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ſtation gegen die Strömung der Diktatur, ſie war auch 
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Grof 


Auftalt! 


Allen Provokationen zum Trotz nahm die Krakauer 


Demonſtration gegen das Regime Pilſudſki einen durchaus 


mihigen Verlauf und darin liegt ihre Kraft, aber auch ihre 
„wenn die Veranſtalter nicht gewillt ſind, den auf⸗ 
genommenen Kampf energiſcher fortzuführen. Man hat noch 
am Sonnabend verſucht, durch gefälſchte Manifeſte und 
durch allerlei Gerüchte die Teilnahme am Kongreß zu ver⸗ 
hindern und die Zahl der Manifeſtanten, die weit hinter 
den Erwartungen zuridblieh, hat ergeben, daß man dieſe 
Taktik durch die Provokateure nicht ohne Erfolg betrieben 
hat. Das Manifeſt des Kongreſſes iſt ja durch den Innen⸗ 
miniſter beſchlagnahmt worden, jo daß wir auf ſeinen In⸗ 
nicht näher eingehen wollen. Schließlich iſt ja nicht das 
nifeſt die Hauptſache, welches ubrigens in einem äußerſt 
ſcharſen Tone gehalten iſt, ſondern der Wille der Maſſen, 
mit dem Syſtem abzurechnen. Und dieſer Wille iſt unzwei⸗ 
deuti, zum Ausdruck gekommen. 

a e Gegenaktion der „Regierungstreuen“, die mit To 
viel Pomp auspoſaunt wurde, iſt kläglich geſcheitert, und 
kam nur in den Vororten zum Ausdruck. Wahrſcheinlich 
hat man ſich bereits por dem Kongreß überzeugt, daß die 
i Getreuen nicht einmal den Mut haben, ihr eigenes 
Regime zu verteidigen, ſie ſehen ſelbſt ein, daß es nicht ſo 
weiter geht und daß einmal eine Wendung kommen muß, da 
wollen auch ſie den Anſchluß an die kommende Zeit nicht 
verpaſſen. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß unter 
den iſterten Rufern für das heutige Syſtem viele find, 
ch vor ſten Gegner derer 
um Pilſudſki waren, und wenn einmal der Heros Pilſudſki 
Eu fo werden gerade dieſe Elemente in erſter Linte das 

ſuchen, um den anderen mit derſelben Treue zu die⸗ 
nen, wie ſie es bisher dem heutigen und früher allen anderen 


Syſtemen gedient haben. Der Krakauer Kongreß war darum g 


an ſie ein Warnungsruf und feine Auswirkung wird hoffent⸗ 
lch nicht ohne Vorteil für die polnische Repuplil 85708 

Das Maniſeſt, welches der Kongreß erließ, wendet ſich 

dr ſcharſen Worten gegen Pilſudfki und die Kreiſe, die heute 

die politiche Macht mit ihm teilen, und richtet an dieſe die 

forderung, als Regierung zurückzutreten und durch Neu⸗ 

15 den Willen des Volles entſcheiden zu laſſen. Daß 


Regierung nur ein Proviſorium fein lann, iſt 


ſelbſtwerſtändlich, und es iſt heute ſchon ſicher daß die um 
den Centrolew vereinigten Parteien auch eine geſchloſſene 
Wohlfront bilden werden, wenn nicht andere Ereigniſſe ein 
ſelbſtändiges Vorgehen notwendig machen. Aber das iſt 
zunächſt einmal Zukunftsmuſik, denn man muß abwarten, 
wie die Rogierung, die heutigen Machthaber, auf die For⸗ 
ak des Kongreſſese reagieren werden. 

Wir haben bereits zu Beginn des Kongreſſes unſerer 
kr dahin Ausdruck gegeben, daß der Kongreß nur ein 
Vorſp 975 kann. Zunächſt iſt die Macht ſaktiſch in der 
Ha Audis und ſeiner Getreuen. Wir halten es als 


wenn er nicht mit dazu gezwungen werden wird. 
Nach Lage der Dinge iſt auch eine Zuſammenarbeit mit dern 
Sejm oder ſeine eventuelle Zuſammenrufung, ausgeſchloſſen. 
Der Centrolew kann aber erneut eine außerordentliche Ta⸗ 
gung fordern und wenn ſie nicht erfolgt, ſo iſt es immerhin 
möglich, daß dann der Sejmmarſchall ohne den Staatspräſi⸗ 
denten das Parlament einberuft und dann eben die Regie⸗ 
rung einfach abſetzt und eine ee Regierung 
De br 1 über kann. Solche Gerüchte 
garen j alls im Umlaurf, ob fie geli iſt eine Frag 

die erſt abgewartet werden ah 1 ee 
. Man muß ſich über die Machtverhältniſſe genaue Re⸗ 
chenſchaft abgeben, um zu verſtehen, daß auf den erſten Hieb 
kein Baum alt. Darum, weil der Kongreß in ruhigen 
Bahnen verlief, nichts mehr forderte, als was er nach der 
Verfaſſung zu fordern berechtigt ift, liegt es nun an der 
Gegenseite, zu beweſſen, daß ihnen mehr am Schicksal Pos 
lens gelegen iſt, als an der eigenen Macht. Wollen fie die 
Macht nicht aus der Hand legen, die das Volk von ihnen 
a 0 8 85 fie ‚lei für die kommenden Auseinander⸗ 

6 evantwortung. Der Kongreß hat im Ein⸗ 
vernehmen der Maſſen ſich bereit erklärt, Ah ai 
tung zu übernehmen. Getreu der Verfaſſung, daß die Macht 
vom Volke ausgeht! Krakau war nicht nur eine Manife⸗ 
das 


Kraftbewußtſein des polniſchen Volles, nicht von der Laune | Gott helfe und ſeines Sohnes 
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autsgeſchloſſen, daß er die Macht aus der Hand legen wird, 
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Die Regierung will die Mitverfaſſer er ggg zur gerichilichen Verantwortung 
ziehen. 


Die nächſten Tage ſcheinen wieder politiſche Senſatio⸗ 
nen allererſten Ranges zu bringen. Man erwartet allge⸗ 
mein einen verſchärſten urs der Regierung gegen die 
Sejmoppofition. Der Beſprechung dieſer Stellungnahme 
der Regierung galt vor allem die Reiſe des Premiers 
Slawek zu Marſchall Pilſudſki nach Drustienniti. 
Kurz vor ſeiner Abreiſe hatte Miniſterpräſident Slawek 
noch einigen Vertretern der Sanacjapreſſe eine Unterredung 
gewährt, die heute in den Sanacjablättern veröffentlicht 
werden ſoll — alſo erſt nach der Verſtändigung mit Mars 
ſchall Pilſudſti. f 

Premier Slawek ſoll den Preſſevertretern erklärt 
haben, daß der Krakauer Kongreß „nicht gelungen“ ſei. Da 


aber die oberſte Behörde im Staate angegriffen wurde, jo 


werde die Regierung einer Reihe von Kongreßteilnehmern 
gegenüber die weitgehendſten Konſequenzen daraus ziehen. 
Die nächſten Tage werden wahrſcheinlich zeigen, welcher Art 
dieſe Konſequenzen ſein ſollen. Wie verlautet, ſollen ſtarke 
Repreſſalien angewandt werden, um die Hauptſchul⸗ 
digen zu „beſtraſen“. Dieſe Repteſſalien ſollen auch gegen 
alle Vertreter der im Centrolew vereinigten Parteien an⸗ 
een werden. Gegen die Mitverſaſſer der Krakauer 
Reſolution ſollen die Staatsanwaltſchaften Anklage ⸗ 


akte verſaſſen und nach Auslieferung der Abgeordneten 
durch den Sejm diejenigen zur gerichtlichen Ber: 
antwortung ziehen, die die Neſolution unterſchrieben 


n. 
Was das Verhältnis der Zentrolewparteien zur Ein⸗ 
beruſung der außerordentlichen Sejmſeſſion anbelangt, ja 
ift in dieſer Hinſicht noch kein Entſcheid getroffen worden. 
Allein der Nationale Klub, der aber dem Centrolem 
nicht angehört, fordert entſchieden die Wiedereröffnung der 
Sejmſeſſion. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen,, daß bereits die nächſter 
Tage wichtige Entſcheidungen bringen werden. 


Triumvirat in Druskienniti. 


Wie der „Przeglond Wieczorny“ zu berichten weiß, 
ſoll ſich Staatspräſident Moscicki auf ſeiner Rückreise 
aus dem Wilnagebiet, wo er gegenwärtig weilt, ebenfalls 
nach Druskienniki begeben. Die Beſprechungen der drei 
oberſten Regierungsvertreter ſollen den Maßregeln der 
Oppoſition gegenüber und der durch die Vertagung des 
Schleſiſchen Sejm entſtandenen Lage gewidmet ſein. 
Staatspräfident Moscicki ſoll dann heute zuſammen mi 
Slawek nach Warſchau zurückkehren. 


Der Schleſiſche Seim vertagt. 


Die Antwort der Negierung auf die Kritit des Seim. 


Kattowitz, 1. Juli. Der Schleſiſche Sejm war für 
Dienstag vormittag zu einer ordentlichen Sitzung einberu⸗ 
ſen worden. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der 
Sejmmarſchall zur allgemeinen Ueberraſchung eine Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten, wonach der Sejm auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt wird. 


Die oberſchleſiſche Bevölkerung wird die Nachricht von 
der erneuten Ausſchaltung des erſt kürzlich nach endloſer 
Verzögerung neugewählten Sejm mit großer Erbitterung 


aufnehmen, da der Sejm in der nächſten Zeit eine Reihe dieſen Herren. 


von wichtigen ſozialen Geſetzen verabſchieden ſollte. Die 


Regierung hat alſo auch in dieſem Falle nach ihrer alten 
Methode verfahren: Unterbindung der Arbeit der Volks⸗ 
vertretung, ſobald Abgeordnete von ihrem Recht, Kritik an 
der Regierung oder ihren Organen zu üben, Gebrauch 
machen. Denn bitter waren die Wahrheiten, die der Woje⸗ 
wode Grazynſki ſeit dem Zuſammentritt des Schleſiſchen 
Sejm gehört hat. Um nun nicht Rechenſchaft vor den 
Volksvertretern geben zu brauchen, hat die Regierung ähn⸗ 
lich wie in Warſchau zu dem einzig bequemen Mittel der 
Sejmberdagung gegriſſen. Und wenn das Volk unter dieſen 
Maßnahmen noch ſo ſehr zu leiden hätte, was kümmerts 
Ihnen iſt eben jedes Mittel recht, um am 
Ruder zu bleiben. 5 ar 


Einzelner regiert zu werden, ſondern durch feine gewählten 
Vertreter. Darum auch der Wille zum Parlamentarismus, 
zur Demokratie, zur Beſeitigung des herrſchenden Syſtems 
in Polen! —l.. 


Artitel 54 5 
der polniichen Verfaſſung. 

Der Krakauer ſozialiſtiſche „Naprzod“ brachte 
geſtern den Wortlaut des Artikels 54 der polniſchen Ver⸗ 
faſſung mit ſchwarzer Umrandung. Der betreffende Artikel 
enthält den Eid des Staatspräſidenten und lautet in der 
Ueberſetzung folgendermaßen: 


Vor Ulebernahme des Amtes leiſtet der Präſident der 


Republik in der Nationalverſammlung folgenden Eid: 
„Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Drei⸗ 
einigen und gelobe Dir, polniſches Volk, im Amte eines 
Präſidenten der Republik, das ich übernehme: die Rechte 
der Republik und vor allem die Verſaſſungsgeſetze heilig zu 
bewahren und zu ſchirmen; dem allgemeinen Wohl des 
Volkes mit allen Kräften treu zu dienen, alles Uebel und 
jegliche Gefahr vom Staate wachſam abzuwenden; die 
Würde des polniſchen Namens unentwegt zu ſchützen; Ge⸗ 
rechtigkeit en alle Bürger ohne Unterſchied als erſte 
Tugend zu betrachten; den Pflichten des Amtes und des 
Dienſtes mich ganz und ungeteilt zu weihen. So wahr mir 
helſe ines Sohnes heilige Marter. Amen.“ 


Das deutſch⸗polniſche Noggenablommen 
weiterhin in Kraft. 


Vor einigen Tagen iſt die Friſt für das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Noggenablommen abgelaufen. Angeſichts der Tate 
Sache aber, daß die bisherigen Verhandlungen über ein neue? 
derartiges Abkommen bisher zu keinem greiſbaven Ergebnis 
geführt haben, iſt das bisherige Abkommen über die Aus⸗ 
fuhr von Roggen nach Deutſchland um 15 Tage, d. h. his 
zum 15. Juli, verlängert worden. (ag) 


Großer Kommuniſtenprozeß in Boten. 
26 Perſonen auf der Anklagebank. 


Geſtern begann vor dem Poſener Bezirksgericht der 
Prozeß gegen 26 Angeklagte, die man der umſtürzleriſchen 
Agitation in Poſen beſchuldigt. An der Spitze ſteht Fran⸗ 
ciszek Danielak. Die Frau des nach Sowjetrußland ent: 
flohenen Benz hatte ſich nicht gejtellt und weilt wahrſchein⸗ 
lich auch nicht mehr innerhalb der Grenzen Polens. Die 
Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld. Einige geben 
nur zu, zur P. P. S.⸗Linken zu gehören. Der Prozeß wird 
einige Tage dauern. Das Gerichtsgebäude iſt mit Polizei 
umringt. Auch in den Korridoren des Gebäudes find ver⸗ 
ſärlde Wachen a 
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Jubel in Deulſchland. 


Aus Anlaß der Befreiung des Nheinlandes. 


Berlin, 1. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Aus An⸗ 

laß der Befreiung der rheiniſchen Länder hat namens der 
cheminiſter des Innern an den Grä⸗ 

bern des verſtorbenen Reichspräſtdenten und aller verſtor⸗ 
benen Reichsminiſter Kränze niederlegen laſſen, in dank⸗ 
barer Erinnerung an die Verdienſte dieſer Männer um die 


Reichsregierung der Rei 


Räumung der beſetzten Gebiete. 


Am heutigen Vormittag begab IE Reichskanzler 85 
inder 


Brüning in Begleitung von Staatsſekretür Dr. Pi 


und von Vertretern der Marine auf den Garniſonfriedhof 
a von Eichen⸗ 
laub im Auftrage des Reichspräſidenten und einen Lorbeer⸗ 
kranz im Namen der Reichsregierung nieder, um an dieſem 
Tage dem unauslöſchlichen Dank Deutſchlands für die Ger 
fallenen Ausdruck zu geben. Von hier aus begab ſich der 
Reichskanzler zum Grabe des verſtorbenen Reichsminiſters 
Streſemann und legte in treuem Gedenken an ſein großes 
Verdienſt um die Befreiung der Rheinländer, auch dort 


der Haſenheide. Sie legten dort einen Kran 


einen Kranz der Reichsregierung nieder. 


Die preußiſche Staatsregierung hat zu gleicher Zeit 
Staatsminiſter Dr. Hirtſifer auf den Garniſonfriedhof ent⸗ 
fandt, um gemeinſam mit der Reichsregierung die Toten 


des Weltkrieges durch einen Kranz zu ehren. 


Berlin, 1. Juli. Im Reichsminiſterium für die be⸗ 
ſetzten Gebiete wurde heute in einer kurzen Gedenkfeier die 
Bedeutung der Befreiung der Rheinlande gewürdigt. In 


Vertretung des wegen der Befreiungsſeier in Speier von 
Berlin abweſenden Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete 


Treviranus, gab Miniſterialdtrektor Miller der herzlichen 


Anteilnahme an der Freude der Rheinländer Ausdruck und 
ſprach dem nunmehr befreiten Rheinlande die aufrichtigſten 
Glückwünſche aus. 


München, 1. Juli. München zeigt aus Anlaß der 


Rheinlandbefreiung überaus ſtarke Beflaggung. In lorbeer⸗ 
geſchmückten großen Sälen trat der Stadtrat am Vormittag 
zu einer Sonderſitzung zuſammen, in der Geheimrat Küfner 
die Feſtrede hielt. Es wurden Glückwunſchtelegramme an 
den Reichspräſtdenten, an das Regierungspräſidium der 
Pfalz in Speyrer, an das Regierungspräſidium von Trier, 
Koblenz, Wiesbaden, Aachen und an das Präſidium der 
rheiniſchen Provinz Koblenz, an das Oberpräſidium der 
Provinz Heſſen, Naſſau, Kaſſel, von Mainz und an den 
Oberbürgermeiſter von Kaiſerloters gerichtet. 


Treuebekenntnis der Saarbevölkerung. 


Saarbrücken, 1. Juli. Zur Befreiungsſtunde war 
uatich die Saarbevölkerung zuſammengekommen, um ein 
Treuebekenntnis abzulegen. 


Auch Danzig im Gefühl der Freude mit Deutſchland 
verbunden. 


Danzig, 1. Juli. In der Dienstagſitzung des Rates 
wies Präsident Dr. Sahm auf die Bedeutung des Tages der 
Wiedereinſtellung des Deulſchen Reiches hin und betonte, 
daß die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig an dieſem 
Tage ihrer Brüder am Rhein gedenke und ſie ſich in dem 
chefühl der Freude verbunden fühle. 


„Die Räumung ein Vertrauensvotum für die Loyalität 
Deutſchlands.“ 


Paris, 1. Juli. General Guilleaumat und Ober⸗ 
kommiſſar Tirard find am Montag morgen um 6 Uhr in 
Paris eingetroffien, wo fie ſang⸗ und Manglos von einem 
Beamten des auswärtigen Amtes empfangen wurden. 
General Guilleaumat wird am Dienstag mit einem ſym⸗ 
boliſchen Beſuch am Grabe des unbekannten Soldaten in 


ris ſeine Miſſion als franzöſi Vorpoſten am Rhein. 
De fi franzöſiſcher Vorpoſt 0 


„Die Räumung iſt keine Flucht“, erklärte Tirard bei 
ſeiner Ankunft, „ſondern ein Vertrauensvotum für die 
Loyalität Deutſchlands. Der Rhein iſt jetzt nur noch durch 
das deutſche Ehrenwort geſchützt, jede andere Barriere iſt 


elegenheit gehabt zur loyalen Zuſammenarbeit mit zahl⸗ 
Se Deren 10 


Befreiungsſeiet der bayriſchen Staatsregierung. 

Speier, 1. Juli. Als erſter Redner bei den Befrei⸗ 

Sfeierlichkeiten der bayriſchen Staatsregierung betrat 
Juſtizminiſter Gürtner das Rednerpult. Der Miniſter 
führte unter anderem aus: „Mit dem geſtrigen Tage hat 
eine Phaſe in dem Kampf um den deutſchen Rhein, hat eine 
neue Periode in der faſt 1000 jährigen Kriegspolitik der 
Rheingelüſte Frankreichs ihren Abſchluß gefunden. Das, 
was Frankreichs Kriegsziel in bezug auf den Rhein und die 
Rheinlande bei a . iſt, das ihm aber durch 
den Weltwiderſtand nicht zu erreichen möglich war, das 
ſollte durch die Beſetzung der rheiniſchen Gebiete auch nach 
dem Kriege und nach dem Verſailler Vertrag unter allen 
Umſtänden erreicht werden: die Einverleibung des ganzen 


linken Rheinufers in das franzöſiſche Gebiet. Die mehr als 


11jährige 125 5 des deutſchen Rheingebiets und vor 
allem unſerer le ade eine Unſumme von ſchmerz⸗ 
lichen Leiden und Qualen, eine Unſumme von Entbehrun⸗ 


bedrängten Volkes an der unvergleichlichen Kampf⸗ 
itſchaft und unentwegter Treue des rheinif und 
pfälziſchen Volkes iin) in der Kriegsſzene der 


gen und Opfern, aber auch eine Unſumme von Heroismus 
bere 


ſatzung 


vollſtändig zerf 
Wirkungen der Beſetzung läßt es heute nicht zu, ein hoch⸗ 
geſtimmtes Jubelfeſt zu feiern. 

Nach Gürtler ſprach Reichsminiſter Treviranus. Als 
1918 die Franzoſen die Herrſchaft im Rheinlande antraten, 
fanden ſie eine Bevölkerung vor, die ihr Vaterland über 
alles liebte. Als man im Verſailler Vertrag das beſetzte 
Gebiet der deutſchen Staatshoheit entriſſen hat, war die 
Pfalz der Eckſtein der Grenzwacht. Sie hat allen Stürmen 
drinnen und draußen getrotzt. Die Treue wurde jederzeit 
gehalten. Bis zum Befreiungstage hat die rheiniſche und 
pfälziſche Bevölkerung alles geduldig getragen und treu 
zum Vaterlande gehalten. Der heutige Tag ſei ein Tag 
der Erhebung und der Hoffnung: fröhliche Pfalz — Golt 
erhalts. Hier hat die Hoffnung ihr Heimatrecht. Durch 
Nacht und Tod, durch Sorge und Leid bleibt uns der un⸗ 
erſchütterliche Glaube, daß das deutſche Volk auf freier 
Scholle ſich ſelbſt und der Menſchheit eine freie Stätte 
ſchaffen wird. R 

Zuletzt ſprach der Präſtdent geen. Er tik der Pfalz, 
Oberbürgermeiſter Strobel⸗Pirmaſens. Er führte unter 
anderem aus: Wenn wir heute Abſchied nehmen von allem, 
was hinter uns liegt, können wir erhobenen Hauptes vor 
unſere Volksgenoſſen hintreten. Wir haben die Treue ge⸗ 
halten. In dieſer Stunde ſoll Anerkennung all denen wer⸗ 
den, die in den vergangenen x ge in Anhänglichkeit zu 
uns geſtanden. Der Redner ſchloß mit Dankworten für 
Dr. Streſemann. f 8 N 

Mit einem begeiſterten Geſang des Deutſchlandliedes 
endigte die Befreiungskundgebung. 


Noch eine engliſche Eimme zur Nheinland⸗ 


rüumung. 

London, 30. Juni. „Mancheſter Guardian“ ver⸗ 
öffentlicht am Montag gelegentlich der Rheinlandräumung 
einem ausführlichen Artikel über die e Nein des Rhein⸗ 
farıdes. Das Blatt ſchreibt u. a.: Die Rheinlandräumung 
iſt ein gewaltiges und glückliches Ereignis für Deutſchland 
und für ganz Faroe Aber ſie iſt nichts, deſſen man ſich 


— 


llt. Der Gedanke an dieſe furchtbaren 


| 
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rühmen konnte, daß deutſches Gebiet trotz der unzähli 
moraliſchen und materiellen Garantien ae 
Jahre nach dem Kriege noch beſetzt war, daß dieſe Truppen 
trotz Daves⸗Plan, Locarno und des Beitritts Deutſchlands 
zum Völkerbund nicht zurückgezogen, ſondern als politiſches 
Druckmittel für die Loslöſung des Rheinlandes und gegen 
die Verhandlungen über eine Vereinigung Deutſchlands mit 
Defterreich ſeſtgehalten werden, find ſchrarze Punkte im 
kranken Körper Europas. Die Räumung hat zwar eine 
7 ährliche Reaktion verhindert, aber fie iſt zu ſpät er⸗ 
olgt. Deutſchland hat durch die Rheinlandbeſetzung den 
Glauben am den Völkerbund, an die Abrüſtung und an die 
internationalen Rechte verloren. g 


Traurige Zwiſchenfälle nach der Nüumung 


Kaiſerslautern, 1. Juli. Zu den ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen im Anſchluß an die Bee er werden 
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Gegen 3 Uhr früh zog 
eine große Menſchenmenge vor das Haus des Separatisten 
Rinſche, wo eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde. 
Die Polizei griff jedoch ſofort ein und es gelang ihr, die 
Menge zu zerſtreuen. Zwiſchen 5 und 6 Uhr kam es zu 
weiteren Ausſchreitungen im Haufe des Kaufmanns Knob⸗ 
loch, die Menge zerſchlug die Schaufenſterſcheibe und zer⸗ 
ſtörte reſtlos die Ladeneinrichtung. Aus der Wohnung im 
erſten Stock wurde die Einrichtung auf die Straße gewor⸗ 
fen, darunter ein Klavier und mehrere Betten. Das Hinter⸗ 
haus wurde von der Menge angezündet, doch gelang es der 


Feuerwehr den Brand zu löſchen. Die Polizei zerstreute die 


Menſchenmenge, doch wiederholte ſich derſelbe Vo i 
Hauſe des Separatiſten Mallach, wo bie ee ein 
geſchlagen, die Ladeneinrichtung zerſtört und die Verkaufs⸗ 
gegenſtände auf die Straße geworfen wurden. Eine Ti; 
glode fiel einem Mann auf den Kopf, jo daß er fofort ber 
wußtlos zuſammenbrach. Als die Polizei eintraf, wurde 
fie von der raſenden Menſchenmenge angegriffen, fo daß 
die Beamten gezwungen waren, von ihren mtr 
und von der blanken Waſſe Gebrauch zu machen. Auch die 
Feuerwehr wurde eingeſetzt, die mit Waſſerſtrahlen gegen 
die Menge vorging; es gab eine Anzahl von Verletzten. 

Segen 5 Uhr kam es erneut zu einer Anſammlung von 
dem Haufe des Rinſch. Plötzlich fielen einige Schüffe, die 
das Signal zum Sturm auf den Laden waren, der gleich⸗ 
falls vollſtändig zerſtört wurde, bevor die Polizei eingreifen 
konnte. Die Stadt wird jedenfalls für den angerichteten 
Schaden aufkommen müſſen. 


verſchür ung der Negierungsmahnahmen 
| in Indien. 5 


- der Arbeits ausſchuß des nationalen Kongreſſes als ungeſetzlich erllürt. 
Die Bohlottwoche begonnen. 


London, 1. Juli. In Indien find der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß des nationalen Kongreſſes und alle jugendlichen Ver⸗ 
einigungen als ungoſetzlich erklärt woren. Das Büro des 
Kongreſſes in Allahabad wurde von der Polizei durchſucht 
und verſiegelt. Auf die Nachricht von der Verhaftung Pan⸗ 
dit Nehrus wurde in Allahabad und Umgebung eine Kon⸗ 
trolle eingeführt. In einer Erklärung der Regierung wird 
fefigeftellt, daß der Arbeitsausſchuß in der letzten Zeit auf 
eine Revolution und den Sturz der Regierung hingear⸗ 


ent 


London, 1. Juli. Die Regierung des Irak hat 
einen am Montag mit England abgeſchloſſenen Vertrag 
veröffentlicht, der die Anerkennung der vollen Unabhängig⸗ 
leit des Irak gegen eigene Verantwortlichkeit für die innere 
Sicherheit und die Verteidigung gegen äußere Angriffe ent⸗ 
hält, ferner die Zuſtimmung Englands zur Aufnahme des 
Irak in den Völkerbund. Hiermit wird Englands Stellung 
als Mandatsſtaat beendet werden. Der Vertrag iſt auf 
25 Jahre abgeſchloſſen worden und tritt in Kraft, ſobald der 


Nach der ſiegreichen Revolution 
in Bolivien. 
Ruhe in La Paz. 

London, 1. Juli. Die Lage 
wärlig ruhig. Während der frühere Präfident Siles das 
Land bereits verlaſſen hat, befindet ſich der deutiche General 
Kundt noch immer in der deutſchen Geſandtſchaft. 

Neuyork, 1. Juli. Nach weiteren Meldungen aus 
La Paz hat die neue bolivianiiche Regierung bei den Ver⸗ 
einigten Staaten um Anerkennung nachgeſucht. 

Berlin, 1. Juli. Nach einer Meldung der deutſchen 
Geſandtſchaft in Bolivien vom Montag iſt in La Paz ein 
propiſoriſcher Regentſchaftsruat gebildet worden. Der auf 
ſachs n unter dem weh, des Generals Carlos Blanco 
Galindo zuſammennetreten i. Gegemwärtia berrſcht Rube. 


in La Paz iſt gegen- | 


In Bombay hat die vom nationalen Kongreß angekün⸗ 
digte Boylottwoche am Montag begonnen. In den frühen 
Morgenſtunden ſuhren 300 Freiwillige mit Kraftwagen 
unter Abſingung nationaler Lieder durch die Stadt und 
verteilten Flugſchriften. Das Streikpoſtenſtahen vor den 
Geschäften, die ausländiſche Kleider und Stoffe verkaufen, 
wild fortgeſetzt. In der ganzen Stadt wird Unterricht im 
Spinnen zur Herſtellung von Stoffen gegeben. 12 Per 
ſonen ſind verhaftet worden. N 


* 


unabhängig. 


Irak in den Völkerbund aufgenommen ft. Großbritannſen 
wird die Kandidatur des Irak im Völkerbund im Jahre 
1932 unterſtützen. Die britiſchen Streitkräfte, insbeſondere 
die Luftſtreitkräfte werden im Laufe von längſtens fünf 
Jahren nach dem Inkrafttreten des Vertrages zurückgezogen 
werden. Dagegen werden Großbritannien durch den Irak 
weitere drei Flugplätze weſtlich vom Euphrat und vor 
Schatt⸗el⸗Arab gewährt, die auf britiſche Koſten von Ira! 
truppen geſchützt werden ſollen. 3 
PEP ( 


l des diplomatiſchen Korps haben ſämt⸗ . 


55 Geſandtſchaften Militärwachen erhalten. 


Es wird weiter konfisziert. 


Nicht nur wegen des Abdrucks der Reſolution des 
Krakauer Kongreſſes werden die Zeitungen konfisziert. 
Auch der Abdruck der auf dem Kongreß gehaltenen Reden 
gibt den Behörden eine Handhabe zur Beſchlagnahme der 
Tageszeitungen. So wurden geſtern der „Robotnik“ und 
die „Gazeta Warszawſka“ wegen der Berichte vom Kongreß 
beſchlagnahmt 


⸗Oſtrowfki (Bauernpartei) und Vize ejmmarſcha 


0 
1 der Beſchlagnahme, während in der „Gazebda War 
Bzaroffa“ Teile eines Artikels, in dem der Henares eien, 


chen wird. geſtrichen wurden. 


„Im „Robotnik“ verfielen die Reden der 
n 


2 


1 be 


* 


irgend 


* 


Sie fahren heim. 


Nittwoch, den 2. Juli 1930 


Der Hauptkommandierende der franzöſiſchen Rheinlandarmee, General Mangin, überwacht den Abtransport der Truppen. — Bild rechts: General Guillaumat (rechts), der 
Oberkommandierende der franzöſtſchen Beſatzungstruppen und der Oberkommiſſar der Rheinlandkommiſſion Tirard⸗Frankreich (links) legen auf dem deutſchen Kriegerfriedhof 


Tagesnenigleiten. 


Zehnjahrfeier des Landesverbandes 
deuiſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen. 


Der Landesverband deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
in Polen feiert ſeinen 10jährigen Geburtstag. Aus dieſem 
Anlaß findet in der Zeit vom 1. bis 6. Juli in Bromberg 
eine Jubiläumstagung deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
ſtatt. Vor zehn Jahren wurde der Verband in Bromberg 
gegründet, und die Gründungsſtadt läßt es ſich nicht neh⸗ 
men, dieſe Feier ſo eindrucksvoll zu geſtalten, wie es nur 
ich iſt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig: 
neben Stunden ernſter Arbeit auch Veranſtaltungen geſel⸗ 
liger Art. Den Auftakt bildete geſtern eine Geſchäftsſizung 
des Philologenverbandes. In dieſer Sitzung wurden haupt⸗ 

lich Fragen zum geplanten Abbau des neuſprachlichen 

nterrichts mibellt. Die eigentliche Tagung wird heute, 
Mittwoch, den 2. Juli, durch eine Vertreterverſammlung 
eröffnet. Neben der Erledigung geſchäftlicher Fragen wird 
in einem Vortrage „Die körperliche Ertüchtigung der Ju⸗ 
gend durch den Turnunterricht“ behandelt. Darauf folgt 
eine praktiſche Turnſtunde. Am Nachmittage folgt ein Vor⸗ 
trag des bekannten Pädagogen Paul Georg Münch über 
das Thema: „Fröhliche Bilder aus der Schule von heute“ 
und Vorführung einer praktiſchen Turnſtunde. Um 4 Uhr 
nachmittags findet eine Feſtſitzung des „Deutſchen Schul⸗ 
vereins“ ſtatt. Den Abſchluß des erſten Tages bildet ein 
S mit muſilaliſchem Konzert, Vorträgen der 
Bromberger Sängerſchaft, Volkstänzen von Bromberger 


Das Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
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Kuſchel zog die Achſeln hoch. 

„Ich nahm an, es ſei eines der Mädchen geweſen, das 
geſchrien hat, weil es ſich im Dunkel des Treppenhauſes 
erſchreckt hatte. Mädels ſchreien ſo leicht.“ 

„Woher wiſſen Sie, daß das Licht im Treppenhauſe 
verſagte?“ 

„Ich bemerkte es, als ich mir mein Abendeſſen aus der 

Küche holte. Ich wollte eigentlich gleich nach der Störung 
ſuchen, vergaß es aber über meiner Arbeit.“ 

„Aha!“ Herbſtreith hatte den Eindruck, daß Kuſchel 
harmlos war. 

„Vielleicht ſehen Sie jetzt mal nach, wodurch die Stö⸗ 
rung in der Leitung hervorgerufen wurde.“ 

„Gern, Herr Herbſtreith.“ 

»Das Haus wurde bis auf das Obergeſchoß durchſucht. 
Nichts hatte man entdeckt. Keine Spur, die auf einen Ein⸗ 
brecher hindeutete. 

„Nun noch das Obergeſchoß. Da werden wir ſchon eine 
intereſſante Entdeckung machen“, ſagte Hüttel aus verhal⸗ 
tener Bosheit heraus. h 

Er hatte nämlich beobachtet, daß Ingelene in ihr Zim⸗ 
mer gegangen und ſeitdem nicht wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen war. Er hatte weiter bemerkt, daß Loth in der 
allgemeinen Verwirrung mit allen anderen hier herauf⸗ 
gelaufen, aber dann eine Treppe höher geſtiegen war, um 
nach Ingelene zu ſehen. Das hatte Ingelene gewiß ge⸗ 


rührt. Und nun war er noch bei ihr. 
Sicher war es ſo. 
„Ich möchte erſt einmal ſehen, wie es Frau Wittkopp 


geht“, ſagte Herbſtreith. „Vielleicht treten die Herren hier 


ein.“ Er öffnete die Tür zu ſeinem Wohnzimmer. „Bitte, 
nebmen Sie Platz, meine Herren. und rauchen wir erſt ein⸗ 


in Wiesbaden Kränze nieder. 


Damen uſw. Den Kernpunkt des Abends dürfte ein Feſt⸗ 
vortrag von Paul Georg Münch bilden über das Thema: 
„Eltern und Lehrer Hand in Hand“. Am Donnerstag, den 
3. Juli, findet die Hauptverſammlung der deutſchen Lehrer 
aus allen Teilen Polens ſtatt. Außer dem Feſtvortrag ſind 
noch folgende Vorträge vorgeſehen: „Leibesübungen und 
Vollsgeſundheit“ — Prof. Wilh. Hacker, „Der polniſche 
Sprachunterricht in den deutſchen Schulen Polens“, „Die 
entwicklungsgeſchichtliche Stellung der Ordensburg“ — 
Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck. Am Abend — Feſtſpiel 
der Deutſchen Bühne „Der Biberpelz“ von Gerhard Haupt⸗ 
mann. Am Freitag iſt eine gemeinſame Dampferfahrt vor⸗ 
geſehen, während am Sonnabend Tagesausflüge in die 
nähere und weitere Umgebung Brombergs unternommen 
werden. Schließlich ſind für Sonntag Fernausflüge ge⸗ 
plant, die entweder nach Danzig oder nach der Tucheler 
Heide führen. 


Der neue Handelsvertrag mit Rumänien. 

Wie bereits gemeldet, wurde am 24. Juni nach lang⸗ 
andauernden Verhandlungen der neue polniſch⸗rumäniſche 
Handelsvertrag unterzeichnet, der an die Stille der Kon⸗ 
vantion aus dem Jahre 1921 tritt. Die Verhandlungen 
wurden dank gegenſeitig eingeräumter Konzeſſionen end⸗ 
lich zu Ende geführt. Die Zugeſtändniſſe Polens beziehen 
ſich vornehmlich auf die Einfuhr von Wein, Weintrauben 
und anderen Südfrüchtem. Vom neuen Vertrag verſpricht 
man ſich eine Stärkung des polniſchem Exporbes nach dem 
rumäniſchen Markt und eine Erweiterung der polniſch⸗ 


mmmäniſchen Handelsbeziehungen. Ueberdies kann das neue 


mal eine Beruhigungszigarette“, ſchlug er vor, und hielt 
den Herren ſein geöffnetes Etui hin. 

Während Eugen ſich nach Helgas Befinden erkundigte, 
ſuchte ſeine Schweſter verzweifelt den Schlüſſel, der Paul 
den Weg zur Hintertreppe öffnen ſollte. a 

Der Schlüſſel fand ſich nicht. Ingelene war verzweifelt. 

„Ich ſchätze, ſie müſſen gleich hier ſein“, ſagte ſie. 

„Nun, wennſchon“, gab Paul gleichmütig zurück. Auch 
er hatte ſich eine Zigarette angezündet und blies den 
Rauch aus dem offenſtehenden Fenſter. Dabei ſah er in 
die Tiefe. Zwei Stock hoch befanden ſie ſich. Die Dach⸗ 
rinne lief neben dem Fenſter entlang. Er überlegte: Es 
wäre am Ende keine große Sache, an der Dachrinne ent⸗ 
lang zu gleiten. Im nächſten Augenblick war er bereits 
entſchloſſen, es zu tun. Er teilte Ingelene ſeinen Entſchluß 
mit. Sie war darüber entſetzt. Schauer durchrieſelten ſie. 
Ihre Hand griff nach Pauls Arm. 

„Um Gottes willen, nur das nicht! Du könnteſt ab⸗ 
ſtürzen! O Gott, o Gott, es iſt ja nicht auszudenken.“ 

Und nun ſchlang ſie ihre Arme um ſeinen Hals, als 
wäre das unbedingt nötig, um ihn dadurch von ſeinem 
Wagnis zurückzuhalten. Er legte die Hände um ihren 
Kopf, bog ſie ein wenig zurück und ſah ihr in die Augen. 

„So bangſt du dich um mich?“ : 

„Unbeſchreiblich!“ 

Er küßte dieſe Worte von ihren Lippen. Im nächſten 
Augenblick gab er ſie frei. Schritte vernahmen beide auf 
der Treppe. 

„Herrgottl, jetzt kommen ſie!“ ſagte Ingelene. „Ich bin 
kompromittiert!“ f i 5 

Paul ſtürzte zur Tür, ergriff die Klinke, drückte dieſelbe 
nieder und preßte ſeinen Körper gegen die Tür. Sie gab 
nach. Paul ſtürzte hinaus 5 \ 

5 * * 


Noch eine Schach⸗ und Bridgepartie zu ſpielen, davon 
konnte an dieſem Abend keine Rede mehr ſein. Helga fühlte 
ſich erſchöpft. Sie hatte ſich auf das Sofa gelegt. Auch 
Anna hatte ſich ins Bett legen müſſen 


Lore zu verſöbnen d 
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Abbommen den Ausgangspunkt für eine Erweiterung der 
Tramſitmöglichkeiten bilden. Im laufenden . Jahr wurde 
bekanntlich zwiſchen Staaten eine neue Eiſenbahnkonven 
tion abgeſchloſſen und ein neues Trans portſtatut feſtgeſetzt, 
wodurch Polen die direkte Verbindung mit den Häfen der 
Le vande und Rumänien Zugang zu den baltiichen Häfen 
erlangt. 


Die Eröffnung der ſtädtiſchen Sommerhalbkolonien. 

Wie in den vergangenen Jahren, ſo werden auch in 
dieſem Jahre wieder in den ſtädtiſchen Parks die ſogenann⸗ 
ten Sommerhalbkolonien für die Schulkinder eingerichtet. 
Insgeſamt werden in dieſem Jahre 6400 Kinder in zwei 
Abteilungen in den Kolonien untergebracht. Die Eröffnung 
der erſten Abteilung erfolgt bereits heute um 12 Uhr 
mittags im Park 3. Mai. 


Die Frage der Gewerbeſcheine für Handwerker endlich gelöſt. 

Bekanntlich kam es wegen der Löſung von Gewerbe⸗ 
ſcheinen für Handwerker, die allein oder mit einem Fami⸗ 
lienmitgliede oder auch mit einem Angeſtellten ihre Werk⸗ 
ſtatt führen, zu häufigen Konflikten. Im Hinblick darauf, 
daß der Oberſte Verwaltungsgerichtshof jedoch dahin ent⸗ 
ſchieden hat, daß derartige Handwerker nicht nur keine Um⸗ 
ſatzſteuer zu entrichten brauchen, ſondern auch von der 
Löſung von Gewerbeſcheinen befreit ſind, haben die Finanz⸗ 
behörden ein neues Rundſchreiben erlaſſen. In dieſem 
Ründſchreiben wird jedoch darauf hingewieſen, daß ſoferr 
außerhalb der Werkſtätte noch ein Handelslokal für die in 
der Werkſtätte hergeſtellten Erzeugniſſe unterhalten wird, ſo 
muß für dieſes Verkaufslokal ſowohl ein Gewerbeſchein ger 
löſt als auch Umſatzſteuer entrichtet werden. (b) 


8 


„Verrückt ſind dieſe Weiber!“ ſagte Eugen ärgerlich zu 
Lore. Lore wußte nicht, ob ſich das auch auf ſie bezog. — 
„Was glaubſt du, was mit Helga iſt? Nichts! Verſtellerei 
iſt es! Mit Adda verhält es ſich genau ſo. Ueberſpannt 
ſind ſie alle! — Kommen wir da in Ingelenes Zimmer 
und finden es natürlich hell erleuchtet. Inge ſaß am Tiſch, 
das Geſicht in den Händen vergraben, und weinte. Ich 
fragte ſie, warum ſie denn weine; Inge gab mir keine Ant⸗ 
wort. Es gelang mir nicht, ſie dazu zu bewegen, mich an⸗ 
zuſchauen. — Der Schreck hätte ſie ſo erſchüttert, meinte 
Schlöſſer. Es würde das beſte ſein, wenn wir ſie allein 
ließen. — Hüttel fragte Ingelene, ob ſie nicht wiſſe, wo 
Loth ſei. Da ſprang Ingelene auf und fauchte Hüttel ans 


„Was wollen Sie von mir? Wie können Sie ſich unter⸗ 


ſtehen, in mein Zimmer zu kommen! Machen Sie, daß 
Sie hinauskommen!' — Na, ſag' mal, Lore, iſt das nicht die 
Höhe? Ich bin feſt davon überzeugt, daß ſich in unſerem 
Hauſe kaum noch ein Menſch befindet, von dem man ſagen 
könnte, daß ſeine Nerven noch in Ordnung ſeien.“ ö 
„Schon möglich“, gab Lore einſilbig zurück. 
„Du biſt wohl auch ſchon nervös geworden, Lore.“ 
„Das wäre kein Wunder“, ſagte ſie achſelzuckend. 
8 Eugen zündete ſich eine Zigarette an, ging ein paarmal 
im Zimmer hin und her, blieb dann plötzlich vor Lore 


ſtehen und ſagte: „Was iſt eigentlich mit dir? Du haft 
etwas gegen mich!“ 


Mit verlorenem Blick ſah ſie an Eugen vorbei. 
„So ſage mir doch, was du gegen mich haft, Lore. Diejı 


ſtumme Anklage iſt ja nicht mehr zu ertragen.“ 


Lore ſchwieg. 
„Lore! Was habe ich verbrochen? Ich bin mir nichts 


Böſes bewußt.“ 


Wieder ſchwieg Lore. \ 
Eugen nahm feine Zimmerwanderung wieder auf und 


blieb dann abermals vor Lore ſtehen. Er machte den Ver⸗ 
ſuch, Lores Kopf aufzurichten; ſie wich ihm jedoch aus. 


Eugen war verzweifelt. Was ſollte er nur machen, um 


Mortſehung folat) 
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Nr. 178 (Metbiatt) 


— — 


Die Staatsämter nur bis 2.30 Uhr nachmittags geöffnet. 

In der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde der 

Beſchluß gefaßt, daß die Arbeit in den Aemtern nicht um 3, 

ſondern um 153 Uhr nachmittags und am Sonnabend um 

1 Uhr beendet werden ſoll. Ein entſprechendes Rundcchrei⸗ 

ben wurde bereits vorgeſtern an alle Aemter ausgeſandt. 

Die neuen Amtsſtunden verpflichten ab 1. Juli. Eine ähn⸗ 

| liche Kürzung wird auch in manchen Kommunalämtern 
geplant. 


N Negifttieruog der Landwirtſchaften und Haustiere. 

{ Heute beginnt eine Regiſtrierung der im Bereiche der 
6 Stadt Lodz befindlichen Landwirtſchaften und Haustiere. 
Dieſe Registrierung iſt durch eine Verordnung des Miniſter⸗ 
i rats vom 2. März 1928 vorgeſehen und hat zur Aufgabe, 
eine Statiſtik über die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe auf⸗ 
uſtellen. Beſitzer von Landwirtſchaften und Haustieren 
in verpflichtet, den Beamten genaue Angaben zu geben. 
Wer dies ablehnt und unwahre Angaben macht, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 500 Zloty oder Arreſt bis zu einem Mo⸗ 
nat beſtraft. Dieſe Regiſtrierung findet gleichzeitig im 
h ganzen Lande ſtatt. 

H Die Sektion ber Reiger, Scherer und Schlichter 

der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes veranſtaltet 
am Sonntag, den 6. Juli, im Garten „Zacisze“, Rzgowfta 
Nr. 56, ihr diesjähriges Gartenfeſt, verbunden mit Schei⸗ 
benſchießen, Glücksrad, Kinderumzug und ſonſtigen Ueber⸗ 
raſchumgen. Die beutichen Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Textilinduſtrie find hierzu höflichſt eingeladen. Eintritt 
1 Zloty, Kinder frei. a 

Was im Monat Juni in der Straßenbahn liegen gelaffen 


Juni wurden in den Wagen der Lodzer Straßen⸗ 
nde Gegenſtände vergeſſen: 11 Handtaſchen, 3 
ter, 19 Handſchuhe, Tiſchlerhandwerkzeug, 5 

iſchtücher, 15 ſteife Kragen, ein Vorderteil eines 

Kühle vs der Autofirma „Ursus“, 7 Stöcke, 11 Schirme, ein 

Lehrbuch der Buchführung, eine Aktenmappe mit Heften, 

ein Kinderſchuh, ein Paket ſchmutziger Wäſche, ein Paket 

: Knöpfe, ein Kindermantel, 14 Portemonnaies, Damen⸗ 

0 ſtrümpfe, Sportſchuhe, 12 lederne Mappen, 4 Sweater, ein 

Palet Watte, 6 Paar Socken in einer Schachtel, zwei Filz⸗ 
hüte, eine Kindermütze, eine Gießkanne, ein Kindermantel, 
ein Paar Augengläſer, ein Taſchentuch mit Geld, 4 Varetts, 
ein Palet, in welchem ein Dußend Bleiſtifte, ein Radier⸗ 
gummi und eine Schachtel Zuſammenhefter enthalten ſind, 
eine Sportmütze, ein Tuch, zwei Damenhüte, ein Paket 

ö Waffeln, eine Brille, ein Taſchentuch, eine Zigarettendoſe, 

! zwei Paar Arbeitshoſen, ein goldener Ohrring, ein Som⸗ 

g mermantel, eine Schülermütze und eine Damenbluſe. Die 

h obengenannten Gegenſtände ſind in der Verkehrsabteilung 

0 der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft in der Tramwajowa 6 

in den tunden abzuholen. (p) 


Im Walde Rauchen verboten. 

Im Hinblick auf eine Anzahl in letzter Zeit ſtartgefun⸗ 
dener Waldbrände im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft 
haben die Oberförftereten des Lodzer Bezirks die Weiſung 
erhalten, den Grumdſatz ſtreng zu überwachen, daß in den 
Wäldern und nicht geraucht werde. In Fällen, 
in denen der Zuſtrom von Sommerfriſchlern nach gewiſſen 
Wäldern derart fein ſollte, daß die ſtrenge Befolgung dieſer 
Vorſchrift ſeitens der Waldaufſicht unmöglich wäre, find die 
botrefſenden ſtaatlichen Wälder für das Publikum zu ſper⸗ 
ren. Diejenigen Spaziergänger, die im Walde beim Rau⸗ 
chen angetroffen werden, bezw. diejenigen Perſonen, die für 
das Publikum Be Waldreviere betreten, follen zu 
ſtrenger strafrechtlicher Verantwortung gezogen werden. (ag 
2 Ein geiſtesgeſtörter Jude will die Scheiben der Koſtka⸗ 
u Kathedrale einſchlagen. 

5 Geſtern in den Vormittagsſtuden war der Plaß vor 
bder latholiſchen Koſtka⸗Kathedrale Schauplatz eines außer⸗ 
gewöhnliches Vorfalles. Gegen 11 Uhr vormittags war 
eine große Menschenmenge gerade dabei, einen jungen Ju⸗ 


In 
bahn Fol 
ſeidene 9 


er 


—— — — 


er si 


N den zu kynchen, als ein Poliziſt dazukam und dieſes im letz⸗ 
12 ten Moment verhindern konnte. Der Jude wurde ins 
. Kommiſſariat gebracht, wo er vernommen wurde. Es ſtellte 


ſich heraus, daß es ſich um den 22jährigen Schymche Sobala 
(Poludnicwa 21) hurdelt Einige Minuten ſpäter traf im 


A Polizeikommiſſariat einer der jüdiſchen Stadtverordneten 
% ein, der die Polizei darüber aufflärte, daß es ſich um einen 
mit religiöſem Wahnſinn behafteten Schüler der talmudi⸗ 
5 ſtiſchen Schule handelt, der ſchon ſeit längerer Zeit an der 
7 Geiſtesgeſtörtheit leidet. Wie es ſich herausſtellte, war der 
175 Sobala 12 Jahre in der talmudiſtiſchen Schule, er wurde, 
15 nachdem er die Schule verlaſſen hatte und Anzeichen von 
62 Geiſtesgeſtörtheit an den Tag legte, vom Nervenarzt Dr. 
in Kohn (Zachodnia 56) behandelt. Sobala wollte geſtern die 
5 Koſtka⸗Kathedrale mit Steinen bombardieren, doch gelang 


r es den Straßenpaſſanten, ihn daran zu hindern. Wie wir 
N. erfahren, würde der Sobaka, dank der Intervention des 
5 Stadtverordneten in die Heilanſtalt „Kochamuwpka“ gebracht. 


2 (p) 
5 Mit dem Radioapparat in die r ; 

Eng Die Aufſtellung eines in der Stadt gebrauchten Radios 
ne empfangsgerätes in der Sommerfriſche oder in einem Kur⸗ 
port iſt für die Zeit von höchſtens vier Monaten geſtattet, 
1 und zwar auf Grund des Teilnehmerſcheines, der zur In⸗ 
betriebhaltung des Gerätes am ſtändigen Wohnort berech⸗ 
905 tigt. Ein höchſtens viermonatiges Benutzen des Stadt⸗ 
55 apparates in der Sommerfrische erſordert leine neuerliche 
4 Eintragung des Gerätes an dem betreffenden Ort, unter ber 
Ki Bedingung allerdings, daß die Rabionnfage in der Stadt 
9 während der Zeit der Abweſenheit des Teilnehmers nicht 
* gebraucht wird. Es genügt, wenn man die Antenne erdet, 
1 einen Sicherheitskontakt anbringt, das Empfangsgerät ent- 
Ko fernt und die Wohnung verschließt. Die Wohnung darf 
* a g 

3 

1 
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nämlich während der Abweſenheit des Beſitzers niemand 
anderem zugänglich ſein. Kann die Radioanlage in der 
Stadtwohnung und die Anlage auf dem Lande gleichzeitig 
gebraucht werden, ſo iſt ein zweiter Teilnahmeſchein nötig, 
d. h. das Gerät muß in der Sommerfriſche gleichfalls an⸗ 
gemeldet und eine beſondere Gebühr dafür entrichtet wer⸗ 
den. Iſt jemand in der Sommerwohnung im ak einer 
zweiten Radioanlage, die er nach der Rückkehr in die Stadt 
nicht mehr gebrauchen will, die aber e bleibt, 
fo wird dieſe Anlage nicht beſonders beſteuert, wenn fie — 
ebenſo wie die Anlage in der Stadt bei der Abreiſe des 
Beſitzers — durch Erdung und Entfernung des Empfangs⸗ 
gerätes unbrauchbar gemacht wird. 


Unfall bei der Arbeit. 
tern trug ſich in dem Tabakmonopol in der Koper⸗ 
nika ein Unglücksfall zu, dem der daſelbſt beſchäftigte 
32jährige Arbeiter Vincenty Wypych, wohnhaft Wodna 19, 
zum Opfer fiel. Aus noch unaufgeklärten Gründen wurde 
die Kleidung des Wypych von dem Getriebe der Maſchine 
erfaßt. Der Arbeiter ſuchte ſich zu befreien, fiel hin und 
erlitt eine ſchwere Wunde am Kopf. Außerdem wurden ihm 
drei Finger der rechten Hand zerquetſcht. Der Verunglückte 
wurde in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem Bezirkskranken⸗ 
haus gebracht. (a) 
Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich in den Werlen von 
Scheibler und Grohmann in der Emilienſtraße 5/7, wo der 
Arbeiter Mikolaj Modrzejewfki ebenfalls von einem Trans⸗ 
miſſionsriemen erfaßt wurde und dabei am ganzen Körper 
erhebliche Verletzungen erlitt. n) 


Nachklänge zur Schießerei in der Maryſinſkaſtraße. 
Geſtern berichteten wir über die in der Maryſinfkaſtraße 
ſtattgefundene Schießerei, bei welcher der 23jährige Stani⸗ 
flaw Gajewſti (Wawelfka3g4) lebensgefährlich verletzt wurde. 
Gajewſki wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
Dix überführt. Die Polizei hat unmittelbar nach dem 
orfall den verletzten Gajewſki vernommen. Gajewfki hat 
ausgeſagt, daß ein Rivaſe von ihm, deſſen Namen er nicht 
nennen will, auf ihn geſchoſſen habe. Der Verletzte er⸗ 
klärte, daß er nach feiner Geſundung mit feinem Feinde ab⸗ 
rechnen werde. Wie aus den Worten des Gajewſki hervor⸗ 
ging, hat er ſich mit einem Mädchen verlobt, welches vorher 
ſeinen Konkurrenten begünſtigte. Die Polizei führt die 
Unterſuchung energiſch weiter. (p) 


Ein unvorſichtiger Radſahrer. 

In der Tuszynſlaſtraße vor dem Haufe Nr. 40 fuhr 
der 16 Jahre alte Broniſlaw Jaworſki auf ein dreijähriges 
auf der Straße ſpielendes Kind auf. Sowohl der Radfahrer 
als auch das Kind wurden ſchwer verletzt. Der Vater des 
Kindes, Edmund Kucharſki, fiel über den unvorſichtigen 
Radfahrer her und bearbeitete ihn derart, daß dieſer das 
Bewußtſein verlor. Bald hatte ſich eine Menſchenmenge 
angeſammelt und wollten den Radfahrer noch drein 
lynchen. Nur mit Mühe gelang es der Polizei, ihn aus den 
Händen der wütenden Menge zu befreien. 00 


Die Rache der Eiſerſüchtigen. } 
Dem geftern abend nach Hause zurücklehrenden Arbei⸗ 
ter Joſef Majda goß vor dem Haute 6. Sierpnia 94 jeine 


Frau eine ätzende Flüfſigkeit ins Geſicht. Der „Gebrand⸗ 
marlbe“ ul im ganzen Geſicht und an den Händen er⸗ 
hebliche Aetzwunden. (n) 
Der 91 95 Nachtbienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtintynowſla 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


die traurigen Folgen der Aebeitsiofigteit 
und des Hungers. 

1 it notiert die Polizeichronik immer häu- 

der Pal ben Ekantı en bun Ercha pf 5 

Hunger. Geſtern brach im Lopes des Hauses, Pilſud⸗ 

Nahe 55 die 56jährige obdachloſe ne Chaja Se 

ber echt ehre fe nach der pad. 


Arzt 
telle. 
wurde vor dem ſtaatlichen Arbeits⸗ 


ſchen 5 
Ein zweiter Fa! 5 
wachweſsamt in der Kilinftiego notiert, wo infolge Erſchöp⸗ 


der 52jährige Ludwig Hof aus Ruda⸗Pabia⸗ 
ea ne m ber Arzt der Re 


bereitſchaft dem Opfer des Hungers die erſte Hilfe erwieſen 
hatte, beließ er den bedauernswerten Mann am Orte. 

Im Oarllpark erlitt plötzlich der 27jährige oldachlole 
IJzydor ut Ex Hunger einen Schwäche 
beigerufene 


aa Gottfried 
ger eit hatte er jeinom 38jährigen B 


e 


und ihrem Leben ein Ende zu machen beſchloß. Vorgeſterr 
führte ſie dieſe Abſicht aus, indem ſie eine größere Doſis 
Arſenik trank. Jede Hilfe kam zu ſpät, da nur noch die 
bereits erkaltete Leiche angetroffen wurde. (a) 


Wann kann die Polizei auf Entſchädigung 
gellagt werden? 
Nachklänge zu den Vorfällen auf dem Reymontplatz. 


Vor 2 Jahren begann eine Schar Halbwüchſiger 
dem Reymontſkatz zu demonſtrieren, worauf Fe 5 
13. Polizakcmmiſſariat zogen und das Lolal des Kommiſ⸗ 
ſariats zu demolzeren fuchten. Trotz der Aufforderungen 
der Polizeibeamten, auseinanderzugehen, drang die Menge 
immer gewaltſamer gegen das Gebäude vor und öffnete 
ſchließlich das Tor. Nach dreimaliger Warnung wurde 
eine Salve abgegeben, wobei der 18jährige Schuh macher 
Josef Grylal getötet wurde. Die Eltern des Verſtorbenen 
Waßwrzyniec und Rozalja Grylal, reichten daraufhin bei 
dem Bezirksgericht in Lodz eine Entſchädigungsklage gegen 
das 13. Polizeikommiſſariat wegen des Todes des Sohnes, 
res einzigen Ernährers, in Höhe von 25 000 Zloty ein. 
Die Klage wurde in des von der Zivilabte lung des Bezirks⸗ 

richts abgewieſen. Die mit dem Urteil unzufriedenen 
Eltern legten beim Appellationsgericht in War chau Beru⸗ 
fung ein, wo geſtern über den Fall verhandelt wurde. Das 
Urteil des Lodzer Bezirksgerichts wurde jedoch als richtig 
anerkannt und beſtätigt. In ſeinen Motiven führt das 
Gericht aus, daß laut Art. 121 der Verfaſſung jeder Bürger 
dann ein Recht auf Entſchädigung habe, wenn ihm von 
Organen der Staatsbehörden ein Schaden während einer 
Handlung zugefügt wurde, die nicht zur Dienſtpflicht des 
betreffenden Beamten gehörte. Das Gericht erlannte, daß 
dies in dieſem Falle nicht zugetroffen hat, da Grylak ſich 
durch ſeine Neugier ſelbſt dem tödlichen Schuſſe ausgeſetzt 
habe. (a) 


Zum Ueberfall auf die Familie Srentiel, 
Der Ueberfall ſoll mit Heiratsvermittlungen zuſammen⸗ 
hängen. 


Vorgeſtern berichteten wir über den Ueberfall in der 
Petrikauer 14, wo die Familie des Henoch Frenkiel über⸗ 
fallen wurde. Belanntlich find die Banditen ohne etwas 


geraubt zu haben geflohen. Im Zuſammenhang mit dieſem 


Ueberfall hat die Polizei alles in Bewegung geſetzt, um die 
Täter zu fallen. Das Unterſuchungsamt hat geſtern die 24 
im Zufammenhang mit dem Ueberfall verhafteten Perſonen 
vernommen und dieſe nachdem ſie ihr Alibi bewieſen hatten, 
auf freien Fuß gejept. 

Wie wir nun erfahren, iſt in der Stadt das Gerücht 
aufgetaucht, daß der Ueberfall mit einer Heiratsvermittlung 


zuſammerſhängt. Frenkiel ſoll ſich mit 8 in 


matrimonzellen Angelegenheiten befaſſen. Wie das Gerücht 
beſagt, ſoll Frenkiel in der vorigen Woche tauſend Zloty 
bei einer Vermittlung verdient haben, da aber der Vater 
der Bmut die Mitgift nicht ausgezahlt hat, ſoll die Familie 
des jungen Mannes beſchloſſen haben, die dem Vermittler 
gegebenen ee Zloty abzunehmen. Wieviel Wahrheit 
an dieſen chten iſt, konnte bis jetzt noch nicht ſeſtgeſtell 
werden. (p) 


Juljan Ejsmond, 


ber bekannte polnische Schriftsteller und Märchendichter, ft 


am Sonntag an den Folgen eines Autounfall geſtorben 
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= N 178 (Befblatt) Lodzer Voltszeſtung — Mittwoch, den 2. Juli 1950, ° „ ö 
ter 6 b 4 
A 3 2 — 2 Belchatow. Weberſtreik. In Belchatow ift ein 
770 ei 9 20 E 1 ge 1 Streik der Weber der mechaniſchen Weberei der Gebrüder 3 
9 Dzialoweki ausgebrochen. Die Urſache x Streiks beſteht 5 
7 i N in der Nichtzahlung eines iwöchig hnes. (w j 
= Zwei Allwarenhändler tauichen ihre Frauen und Kinder gegenſeitig aus. ee 18 
ö in an nber be 1 . „ A ; 2 ſen. Vorgeſtern i Morgenſtunden verſamm f 
4 g nt am mende Walde vorübergehender Poli⸗ Vorwurf, daß ſie auffallend gern in der Geſellſchaft ſeines ha Br ben Wagiſet e feiner 8 
f Er ee: are ae ee 13 Jahre alten jehlafen- | Freundes weiſe. Als die Frau trotz allen Vorhaltungen Arbeitslose Der Bürgermeiſter Gryzel erklärte den 1 
1 a ; ern Be Done 050 und ae ihn, ine nicht 8 Kronfilber auf die Idee, ebenſo wie Arbeitsloſen auf die Forderung hin alle Arbeitslosen zu 1 
weshalb er hier und nicht zu Hauſe ſchlafe. Mit Tränen | feine Frau zu verfahren. Er begab ſich zu der Ehefrau | gerchäftieen, daß 30 ü in Märken i 1 
auf in den Augen. erzähl te hierauf der Kleine, daß er von der fei mt 4 egab 0 beſchäftigen, daß er nur 60 von ihnen in Partien zu vier a 
en Augen erzählte Huezaui] der { n ber | feines Freundes und — knüpfte mit ihr Beziehungen an. Tagen i er Woche beschäftigen könne. Di itsloſ 4 
me E e | Bas Era Bieten mac, vo Dee renne | Lien, be müßten or Need von 300 Abel ö 
45 rheſrauen und K! ausgeta! ätten. Verwun⸗ Übereinkamen, ihre Ehefrauen gegenseitig auszutauſchen. lo ſechs Tagen i 2 erl. kei 3 
L . * 1 Dor Nat 7 g nn 5 „ 7 1 E Dl 9 e N er 4 4 1 
55 ; ER ichtete der N ‚oliziit an 8 weitere Fragen und Dieſem Vorhaben kam nun auch der Umſtand zu Hilſe, daß 8 Fate uche erben die 1 185 a 
nd * a e folgende em Geschichte, die ſich in der Folge] beide Ehefrauen mit dieſem Austausch einverſtanden waren, Delegation nach dem Wojewodſchaftsamt zu entſenden. (w) 
1905 5 9 er Herausftellte, 5 4 ee e jedoch unter der Bedingung, daß ſie auch ihre Kinder mit Gdingen. Flug zeu gkataſtrophe. Am 29. Juni 
cher obnte . ier e bre . m 97 * 24 daß die Ehefrau ſtartete im Gdinger Hafen das Waſſerflugzeug der See⸗ 5 
5 0 te zu amm a ſeiner Frau un i Kindern in | Kronſülbers vor zwei Tagen mit ihren Kindern zu dem Alt⸗ dipiſt 4 Wind hob das F ia ſtändig in di 
nen Baluty. Letzthin hatte er mit alten Kleidern gehandelt und Hände 55 5 r diviſion. Der ſtarke Wind hob das Flugzeug ſtändig in die 8 
bei damit gan ARE ; 9 8 gehandelt und frarenhändler nach der Drewnowſka zog, während deſſen | Höhe und hinderte es am Fliegen. Infolge eines Def en 79 
h damit ganz gut verdient. Nun war es aber in der letzten] Ehefrau ihre Stelle im Haufe Kronfilbers einnahm. er n ji en ce 5 
JJ e ( 8 aer, d. de e 62 ae e Bat 
5 unt tter gekomm ber deſſen Urſprung ſich aber der | nicht einveritarh: weshal 50 erließ und , en i e ; : 
5 kleine Laſar nicht klar werden lonnte. Aellere 8 He en e ber St. 94 ae 15 5 15 ſpringen, während der Pilot, Sentnant Breigga, De 5 
rks⸗ klärten indeſſen den kleinen Lafar auf, daß der Vater die liziſt beg den Nau n bei Aer ine u ER ve 1 5 bunden war, zu ſinken begann. Zu Hilfe eilte die Schaluppe 0 
75 Mutter der Untreue bezichtige und daß er ihr vorwerfe ih Beide Chemänne In je Schei 1 1 zue Baltyk“, von der der Matroſe Krul, fünfmal umter⸗ EM 
das mit ſeinem Freunde, gleichfalls einem Albrarenhändler 55 rc re S e 05 Ei lauchend, die Leinen und Riemen durchschnitt und den ver⸗ N 
ve, Fro | eg nnd ande? Dar Fa BAR 
das ö 1 de Ba . des Knaben waren derart ſonderbar, daß Dieſe Geſchichte, die von polizeilicher Seite als den bedeutende Beichäbigum n. Der Matroſe era fol zur 
95 14 5 Pol iziſt den Kleinen nach dem Haufe jener Eltern be» Tatſachen entſprechend ſeſtgeſtellt wurde, hat in der Borftadt | Auszeichn 557 ent iderden 1 
997 1 85 und dort weitere Einzelheiten dieſer eigenartigen | Baluty begreifliches Aufſehen erregt und wird dort aus⸗ Bialotsbern. = agiſch 3 Ende eines Mili⸗ | 
105 13 egebenheit erfuhr. Kronfilber machte ſeiner Ehefrau zum giebig kommentiert. (b) tärausfluges Au dem 17 Kilometer des Chauſſee 25 
955 2 5 bon 1 nach Rozany ereignete ſich vorgeſtern 00 4 
daß 1 N . ſchreckliche Autokataſtrophe. Aus Bananowice wurde na se 
ſich 4% RN Ants dem Neiche Bialowieca ein Militärausflug des 78. Regiments auf zwei 
etzt 14 — 8 Autos unternommen. Eines dieſer Auto, das vom Oberſten 
1 . Erfahrungen einer trocken gelegten e 5 e han ou e 
el 1 przeprowadzil si N Stadt. wobei das Auto umkippte und in den Graben fiel. Der ſich 4 
wie en ig na In der St. 82 e 5 in SLIEH im Auto befindende Kapitän Stani law Wojtkiewicz wurde . 
. ci 5 In der Stadt Pruszkow beſteht (wie auch in einigen] im duo DENE pitän Stand lan iewicg we / 
n⸗ 05 Al Kosci uszki 39 6 And galiziſchen Ortſchaften) jeit einiger Zeit auf Grund einer von der Säule fo ſtark in den Kopf geschlagen, daß er einen 5 
15 INN — rög Andrzeja | Beksabſtunmung das vollkommene Alkoholverbot. Aus ee erlitt und auf der Stelle eine Leiche war. d 
Br den Erkumdigungen einer ſpezzell eingeſetzten Miniſterial⸗ Leichtere Verletzungen EZ en Janowa Polowa die u 
r e F ] ͤ ꝗꝗ 73. Mepımet don, di Die N j 
: or Sindt geht hervor, daß die Zahl der Allchofiter bes | - 5 C e 
fen 5 15 WBelkszeittig nor dent kreise dauern an a Vat ae Mi auch die falls erichien ber ‚Kreisunterfuchungörichter aus Bielit. Die 
555 15 r 1 0 325 8 Veruntreuungen entlaſſene | Ausgaben dor Siadt für diesbezügliche Heilzwecke erhebleh Leiche des Kapitäns Wojtkbewicz wurde nach Baranowiece 
24 e e Se ee ee e e eee geſchafſt. . ER 
3 g“, obzwar er uns einen namhaften Betrag ſchul⸗ | Her Ver die öffent. am ſeit d 7 Alexandrow. Feuer. Auf dem Gehöft eines gewiſſen 
bet, im Arbeitönerh en Entſchäd e gehen gegen die öffentliche Ordnunz ſeit dem Alko 
5 0 Kündigung und ür aubsentſchabigung. Die Verben ung falt holverbot um 60 Prozent genmfen, desgleichen die Zahl Klukas in dem bei Alexandrow gelegenen Dorfe brach 
a geſtern ſtatt. Da der Vertreter der „Lodzer Voltsgeſlunge der Straßenſchlägereien und ähnlicher Doebikte. Die Kinder Puck 2 Während dec enen 2 75 erlitt jomoht ö 
1 cht 13 ur ſpezielle Vollmacht erſchienen war, wurde er vom Gericht zalhlre Hhyor Famiden, denen mam früher auf den Schulweg SEE W if N andere Dorſbesvohner ſchwere Brand 1 
5 4 t anerkannt und die Verhandlung wurde ohne Beiſein | Fuel eintrictente, wodurch ihre Aufmerkiamleit und ihr wunden. Sie mußten nach dem Krankenhaus in, Alexan⸗ 
N Annes Vertreters unſeres Verlages 55 Die vom Kläger | Lernoffer zurückging, kommen in einer befjeren Verfaſſung drow übergeführt werden. Das Wohnhaus ſowie die Wirt⸗ 7 
ht | n Zeugen find nicht alle erſchjenen, jo daß das | als bisher zur Schule: ſauberer, pünſtlicher, beſſer ange⸗ ſchaſtsgebäude find dem wütenden Element zum Opfer ges 1 
555 50 en Zeugen Reichelt und 1 9 zweiten mit je | zogen uw. Strafen, die früher im Zuſammenhang hier fallen. Der Schaden iſt beträchtlich. g (5) 00 
y oty beſtrafte. Die erſchienenen Zeugen konnten zu dem | mi ilt wurden bedeude fun . Czeladz. Schrecklicher Tod zweier Kinder * 
der N galt nichts aus Das Geert 8 mit ausgetei „ſind bedeudend geſunken. Nach dem. zeladz ) d 3 h } 
in ulla, bie as au Iagen. richt ſah ſich darum ge- | Alloholverbot wird auch eine größere Spartätigleit der in der Sandgrube. Vorgeſtern ereignete ſich in 
125 8 gelegenh han DEREN \ Bevöllerung ſeſtgeſtellt. Czeladz ein tragiſcher Unfall, der einerſeits von der unge⸗ 9 
„„ „euere em | 85 aud e eee reife dee, 
m b. „J. kam di vertre rbeitsinſpek⸗ 4 e Ne f 
ell / torin des 12. Bezirks, Michalfta, im Beiſein eines Bolle Ein unmenſchlicher Waldiäger. man in dieſem Jalle höchſtwahrſcheinlich zur Verantwor⸗ 4 
vorſtehers um 10.30 Uhr abends in die Fabrik von Szafir aud Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden begann der be⸗ tung zichen dürfe. Um 11 Uhr vormittags gingen der A 
252 | ge im der Ogrodowa 7/9, wo fie fünf Perſonen bei der trumkene Waldjäger des Gutes Woronin bei Kaliſch die ſiebenjährige Zygmunt und die vierjährige Adela Lukasze⸗ 1 
. Proto 1 Die Inſpektorin nahm die Angelegenheit au im Walde Erdbeeren und Pilze ſuchenden Dorſbewohner wiez nach den ſogenannten Brücken, wo die Eigentümer ge⸗ 2 
bd 11 e der 55 iter, der in der Zeromſtiego 18 aus dem Walde hinauszutreſben. Als der 16jährige Piotr wöhnlich Sand nehwen. Die Kinder begannen in den > 
1 Ach Saal I en rtretung des Geſetzes über den | Przygocki aus Zakrzyn nicht gleich der Aufforderung des Sandgruben zu ſpielen. Plötzlich rutſchte eine drei Meter 8 
75 1 por dem Abele che 15 555 1 Waldjägers nachkam, gab diefer auf den Jüngling zwei hebe Sardcchicht herunter und verſchüttete die Kinder. Als 1 
f wobei er zu einer Geldſtrafe von 20 Zloty erede wupde⸗ (a) Flintenſchüſſe ab. Der im Rücken, linken Arm und die linke die Eltern von der Arbeit nach Hauſe kamen und die Kin⸗ ki 
Das Dienſtmädchen Antonina . f Wange getroffene Przygocki fiel blutüberſtrömt zu Boden der nicht da waren, begann man dieſe zu ſuchen. Erſt um 7 
Arbeitgeber Wolf, Zgierſta 54, im Arbeitsgeri cht t e 05 und twurde in ſchwerem Zuſtande nach dem Spital geschafft. 6 Uhr abends fand man die verſchütteten Kinder, jedoch 1 
a 855 da dieſe ihr den ihr zukommenden Lohn in 55 Der unmenſchliche Waldjäger, der zudem kein Recht dazu nur als Leichen. Es u hinzugefügt werden, daß der Ort 
8 8 nicht auszahlen wollten. Bet ihrer Entlaſſung im Mai hatte, den Menſchen den Aufenthalt im Walde zu verbieten, nicht geſchätzt war. Dieſer Fall rief in Czeladz einen er⸗ m. 
. aber kam ihr die Summe von 840 Zloty zu, der Mbeitgeber wurde verhaftet. ſchütternden Eindruck hervor. | 
u: hatte ihr nur 354 Zloty ausgezahlt. der gell n 3 :.. pp TRETEN u 
1 er mdlung verurteilte das Arbeitsgericht den Ar ltgeber e EN ee 1 
1 zur Jablung der vollen Reſtſumme an die Klägerin und = a 1 8 2 
Br Blitzschlag und Großzener | 
1 rma Fr. Zioczynfki rikauer 34, war ein 5 e 5 3 
Fee 1 endlich wer ac en ee ! 4 
. „t vor Pet mußte er faſt tägli rſtunden N 
arbeiten, döne dufte ein Crigeld zu rel 2735 ae Große Brandſchäden in Polen. b N 
55 un, d. J. zulegen be, verlangte er von der ira 5 5 d 1 
g 80 700 Fücitändigen Lehn, 217,50 Zloty für Ueberſtan⸗ Vorgeſtern ging ein Gewitter über den Kreis Czarni» | geftern über Poſen und Umgegend zog, den erſehnten Regen 9 
\ eren 532 91 100 antenvöchige Kündigun 5 Dian kau hernieder. Es wurden vom Bliß die 63jährige Micha⸗ brachte, der während der letzten Dürre ſo nötig war, ſo 1 
5 Kenn ablehnte 3 die Firma die Bezahlung dieſer | Tina Wengirkowa und der 73jährige Michal Dreger ges wurden auch an vielen Oxten die Kellerräume und tieſer⸗ 3 
eee "ein, das fn de eiten ecke 1 eine | tötet. Von allen Seiten der Pojener Wojewod chaft laufen gelegenen Wohnungen derartig mit Waſſer gefüllt, daß die 7 
giahlung on 246,94 Zloty Klus ö 10 roger bim 25. ar Nachrichten ein, wonach des Gewitter große Schäden, haupt⸗ Jen reh zu Hilfe eilen und das Waſſer auspumpen mußte. 4 
5.3. an den Kläger verurteilte, (n) Na Pe we hat. 8 ee 8 Insolge Brandſt'ftung brach im Anweſen eines ges 1 
15 Eipe 1 Karl 1 5 8 5 5 Age ren 525 055 ver 8 in Sam Kreis Zywiec, ein Feuer 1 
— > . g er aus, das die Scheune, die Wirtſchaftsgebäude und jegliches I 
1 Aus dem deulſchenGeſellſchaſtoleben Sch mee De Studen Vesäuitt, fi auf 8000 Zloty. landwiriſchaftliches Gerät dene rn Ä 
FR » In Grzebienisko ſchlug der Blitz in das Wohnhaus Maly im ſelben Kreiſe entſtand wegen eines schadhaften 1 
5 Gauvorturnerftunbe. Am Sonntag, den 6. Juli, um von Oskar Heydt ein. Vom Haufe verbreitete ſich das Feuer [Kamins ein Feuer, das ſich mit ſolcher Geschwindigkeit aus⸗ a 
8 855 Uhr 8 findet in der Turnhalle des Lodzer auf die Scheune und den Stall. Alle Gebäude brannten breitete, daß nach kurzer Zeit der größte Teil des Dorfes 94 
* f 19 5 5 Turnvereins, Zakontna 82, eine Gauvorturner- vollſtändig nieder, ſamt den landwirtſchaftlichen Geräten. in Flammen ſtand Dabei find 63 Gebäude, darunter 36 ie 
2 5 1 enge BON die . Der Schaben beläuft ſich auf 18 000 Zloty. Wohnhäuser, dem wütenden Element zum Opfer gefallen. Er 
,fämtliche Uebungen der Geräte und poln. mlichen Well⸗ In Gorszewice ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des — Im Dorfe Zar ki iſt ein Wohnhaus, eine Scheune und 
r MDPꝶęqꝶ]ęꝶ̃¼¼5. veubzeibete ji aut) Kaniche. | ein Sioit, nirbergeou nun | 
Aucsſprache über den Turnſtoff. Um beſtimmtes, pünktliches Wiriſchaftsgebäude, die ein Raub der Flammen. u. Im Städtchen Kock, das bereits vor zwei Jahren 
Etrſcheinen der Vorturner aller Turnvereine und sämtlicher Es verbrannte auch ſämtliches lebendes und todes Inventar. von einer furchtbaren Feuersbrunst heimgeſucht wurde und 
Mitglieder des Techniſchen Ausſchuſſes bittet der nwart. Da die Gebäude zum Teil einem gewiſſen Nowaczyl ge. zurzeit ſaſt wieder vollſtändig aufgebaut war, wütete vor⸗ 
En GREEN des Muſikvereins „Stella“ ift hörten, wurde auch diefer geſchädigt. Die Verficherung des geſtern wiederum ein Großfeuer dem 10 Wohnhäuser und 
5 Be 1 e 6 Uhr abend erſten Termin nach dem Vereins⸗ Kogot beträgt 10 000, die des Nowaczyk 13 000 Zloty. 22 Wirtſchaftsge bäude, ſowie mehrere Stärk Vieh zum Opfer 
FF Ämdl. fg ber Wip in | fie. ——— we 
: Ber 8 nträge. i a 5 8 0 a : - 
5 . Fete de Teilnehmerzahl zu gering fein, fo dauer Pre TE | die Scheune des Oproninus Seller ein. Es verbramten | In Wilnngebiet, nahe der wuifiidh-polniihen Grenze, 5 be: 
, 5 ſammlung im zweiten Termin am gleichen Tage, um 8 Uhr ſämtliche wirtſchaftlichen Geräte. Der Schaden beträgt 7000 entstanden durch Blitzſchläge in mehreren Dörfern Brände 5 
. abends ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der er⸗ Zloty. ER durch die 26 Bauermvirtikhaften eingeäſchert wurden. Dabel je Br: 
khienenen Ditglieber beichlußfäfin. Obwohl das Gewitter und har ie. Segen, ber bor -I find brei Berfonen ums Leben gelommen. . 
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24. Fortſetzung) e a 


„Du ſollſt keine Pflichten haben: Nur die eine: mich 
gu lieben. Weshalb tritiſt du das Glück unſeres Bundes 
mit Füßen? Was hilft der Kampf mit den feindlichen 
Mächten dieſer Erde? Kann es ein höheres Ziel geben, 
als einer großen, einzigartigen Liebe zu leben?“ 

Sie ſprach leidenſchaftlich, elſtatiſch. 

„„Für ein Weib nicht.“ Er nahm fie fanft in feine Arme. 
Darling, du mußt nicht böſe fein! Lerne mich verſtehen. 
Ein Drohnendaſein iſt nicht nach meinem Geſchmack. Bei 
allem Glück würde ich elend und unzufrieden werden. 
Drüben ſteht als ſtummer Mahner meine Maſchine. Ich 
darf nicht feige mein Werk im Stich laſſen. Viel zu lange 
ſchon vergaß ich meine Pflichten.“ 

Lilian hielt den Kopf an ſeine Schulter gepreßt. Als 
er ihn mit ſanfter Gewalt zurückbog, ſah er Tränen aus 
ren Augen ſtürzen. Schmerz durchbebte den ſchlanken Leib. 

Dem Mann krampfte Erbarmen das Herz zuſammen. 

In dieſer Minute erkannte er das Weib. Und es war 
Ane Erkenntnis, die zur Gefahr wurde: Lilian begriff ihn 
licht. Ihre Weltanſchauung als Frau ſtand der ſeinen als 
Mann direkt feindlich gegenüber. Sie ſprach von Liebe, er 
ah die Pflicht. Sie träumte vom ſtillen Glück ihres Para⸗ 
dieſes, er ſehnte ſich hinaus in den Kampf mit dem Schick⸗ 


‚ Sal. Die Leidenſchaft Lilians war fo ſtark, vaß ſie alles 


haßte, was ihr gefährlich werden, was den Geliebten abs 
trünnig machen konnte 

Schweigend traten ſie den Heimweg an. Die Schatten 
wurden länger. Wieder einmal rüſtete ſich ein Tag zum 
Scheiden. Der Sommer vergeht, und ich ſitze hier, taten⸗ 
los, ruhmlos, als Don Juan — dachte Arnulf Berling 
reſigniert. 


Eine Stunde ſpäter ſaßen beide deim Souper. Sie 


zahmen es wie gewöhnt im Freien ein. Der laue Nacht⸗ 
wind fächelte wohltätige Kühlnieg. Am Firmament blinkte 
das milde Licht der Sterne auf. Wie die Tage, ſo hatten 
auch die Nächte auf der Sonneninſel ihre unbeſchreib⸗ 
lichen Reize. 

Lilian war wieder ganz das ſüße, verliebte Mädel. Und 
während ſie Arnulf Berling mit ihrem Liebreiz bezauberte, 
ſtahl auf ihr Geheiß Mr. Big oben in den Gaſtzimmern 
des Fliegers die Geheimzeichnungen ſeines Senders und 
Empfängers. 


* * 
8 


Am andern Morgen ſtürzte Arnulf Berling wie von 
Furien gehetzt in die Gemächer Lillans. Die Kammer⸗ 
zoſe ſtellte ſich ihm entſetzt in den Weg. 5 
War dieſer Mann des Teufels? b 

Sie ſchrie in ihrer Angſt nach Sidney Jones. Der 
Sicherheitschef kam im Sturmſchritt herauf. Jetzt galt es, 
die Ungnade der Herrin wieder in Gunſt zu verwandeln. 

„Was iſt?“ keuchte Jones mit drohender Miene. Dem 
hönen Kammerkätzchen gegenüber zeigte er ſich in ſeiner 

ganzen martialiſchen Kommandogewalt. 

Die Zoſe wies ihn nach dem angrenzenden Zimmer. 
Lilian hatte eben ihre Toilette beendet und ſtand auf 
dem Balkon, um, wie jeden Morgen, das ſtimmungsvolle 
Panorama auf ſich wirken zu laſſen, als ohne Anmeldung, 
ganz unerwartet, Arnulf Berling cl .trat. 5 

Sie wandte ſich um. Ihr Blick in das verſtörte Antlitz 
ihres Gaſtes genügte ihr. Sie war auf eine Szene gefaßt. 
„Lili — gib mir meine Zeichnungen zurück!“ Der 
Flieger vergaß den Gruß. Seine Stimme forderte und in 
ſeinen Augen war ein grollendes Drohen. Er überſah die 
elfenhafte Anmut des jungen Weibes, die durch das duftige, 
weiße Crepe de Chine⸗Kleid noch betont wurde. 

Ehe die Schloßherrin etwas zu erwidern vermochte, 
Lürzte polternd Jones ins Zimmer. 

»„Mylady — —“ ſtotterte er, mit den Augen den Ein⸗ 
dringling durchbohrend. 

Lilian deutete ſtumm nach der Tür. Und der ehren⸗ 
werte Mr. Jones zog ſich ſcheu wie ein geprügelter Hund 
zurück. Berling hatte den Zwiſchenfall kaum bemerkt. Er 
war außer ſich. Lilian trat auf ihn zu. Der hohe, drei⸗ 
eilige Kriſtalltoiletteſpiegel reflektierte ihre Schönheit von 
drei Seiten wie ein anpreiſender Kuppler. 

„Ich habe deine Pläne in Gewahrſam genommen, Dar⸗ 
Ung. Fürchte nicht um fie. Ich tat es nur, weil ich eifer⸗ 
ſüchtig auf alles bin, was dich mir zu entziehen droht. 
Vielleicht laſſe ich eines Tages auch noch deinen defekten 
„Paradiesvogel“ vernichten. Du ſollſt ganz mein Ge⸗ 
(angener fein, Arnulf!“ 

Sie wunderte ſich ſelbſt über ihren Mut. Es konnte 
anter Umſtänden gefährlich werden, den Mann ihrer Liebe 
zum äußerſten zu reizen. 

Eine Sekunde ſtand Berling faſſungslos. Er mußte das 
Gehörte in eſiner ganzen Perfidie erſt verſtehen lernen. 

Er fühlte, wie ihm das Blut in die Augen ſchoß. 
„Du — hüte dich!“ ziſchte er, Lilian mit brutaler Ge⸗ 
walt in die Arme reißend. Unentrinnbar hielt er das 
berückende Geſchöpf umklammert. 

„Ich könnte — — dich töten!“ ſtammelte er. Sein 
Blick bohrte ſich wütend in die nachtdunklen Augen der 
Wehrloſen. Da war es um ihn geſchehen. Das Eis 


schmolz. Das unerforſchliche Rätſel dieſer Liebe offenbarte 
ſich im Blick dieſes Weibes. Ihre Hilfloſigkeit, das ſtumme, 
tierhafte Flehen entwaffnete den Raſenden. Die Klammer 
ſeiner Arme lockerte ſich. N 

Wie von einem Magneten angezogen, ſenkte Berling 
Leu. Kohl. Bis. seh. Dips: uk denen d 


Der Paradies vo 


Tucten, in einem Kuß, der Kruft -und Schrväche war, 
Widerſtand und bedingungsloſe Hingabe zugleich. 

Und dann hing Lilian an ſeinem Halſe, lachend und 
weinend. 

„Ich habe dich ſo lieb! Geh' nicht von mir!“ 

Der Mann ſah ein, daß er dieſem Weibe immer unter 
tan ſein würde, ſo lange es um ihn war. Der Dreibund 
ihrer Schönheit, Liebe und Leidenſchaft entwaffnete ihn. 
Willenlos ergab er ſich in ſein Geſchick. Es gibt Frauen, 
die den ſtärkſten Charakter unterjochen. Und zu dieſer 
Kategorie gehörte Lilian Spencer, wenn fie nicht über 
haupt eine Sonderklaſſe bildete. 


31. Kapitel. 


Die im engſten Kreiſe gefeierte Verlobung Loa Freſe 
Gilbur Spencer war der Auftakt zu einer neuen Blüten— 
Epoche der Freſe-Flugzeugwerke. Die Millionen James 
W. Spencers marſchierten auf. Der Aufſichtsrat der Altien⸗ 
geſellſchaft bejchäftigte ſich bereits mit einer Fuſion. Die 
wirtſchaftlichen Nöte zwangen zu dieſer Maßnahme. 

Wilbur wußte den Generaldirektor zu überzeugen, daß 
ine erfolgreiche Durchführung des Elektroplan-Baues nur 
nit Hilſe der Spencer Aexoplane Company möglich ſei. 
In Anbetracht der ungünſtigen finanziellen Verhältniſſe 
ſah ſich der Kommerzienrat zu einem Einverſtändnis ge⸗ 
zwungen. Man entwarf in aroßen Zügen ein Pregramm, 
das für Theodor Freſe recht vorteilhaft war. Dem deut⸗ 
ſchen Werk ſollte die Produktion für Europa und Aſien 
vorbehalten bleiben. Spencer wollte Amerika und die 
übrigen Gebietsteile übernehmen. 


Sport. 


! Eröffnung des erſten Freiluſtbades in Lodz. 


Am 15. 0 ſoll das vom L. K. S. erbaute Badebaſſin, 
das erſte Freiluftbaſſin in Lodz, eröffnet werden. Zu dieſer 
Feierlichleit ſollen außer den Sportverbänden, die Kommunal-, 
Staats⸗ und Militärbehörden eingeladen werden. Ende des 
Monats ſoll ein Schwimmkurſus eröffnet werden. . 


Japan — Polen. 
Wie uns gemeldet wird, findet in der Zeit vom 7. bis 
9. Juli in Wa ein el r Ebenſo 
werden auch die Leichtathletinnen nach Polen kom⸗ 
ft, die im Auguſt 


auf der Olh in Prag die japaniſchen Farben vertritt, 
danach na Waschen kommen, um ihr Können mit der pol⸗ 


Die letzten Fußballſpiele der erſten Runde. 


| Demnächſt werden die e n piele der erſten 
Runde beendet ſein. Es ſtehen noch folgende Spiele aus: 
6. Juli: Pogon — Warte, Legia — Wisla, Cracovia — L. Sp. 

—Czarni; 13. Juli: Garbarnia — Pogon, War⸗ 


u. 2 
Syaroianıla — Ruch, Czarni — Wisla, L. Sp. u. To. — Legia; 


e denden See Legia — Wa ta iſt noch 
rmin des Spie ja — Warszawianla iſt noch 

nicht bekannt. f N 

Die Spiele der 2. Runde der Lodzer Ligavereine. 


Klee 31. Auguſt: L. K. S. — Legja; 
L. K. S. — Ru x < 


(1. ene 21. Seren L. Sp. u. To. — Wisla; 5. Okto⸗ 


tober: L. K. S. — Cracovia; 26. Oktober: L. K. S. — L. Sp 


— Ruch . S. 
Warszawianka — L. K. S.; 23. November: Pogon — L. Sp. 
u. Ty. — Der Termin des Treffens Garbarnia — L. Sp. u. 
To. wird erſt vom Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß der Liga 
bekanntgegeben werden. a f 


. Petkiewicz und Kuſocinſti in London. 


Die beiden hervorragenden Leichtathleten Petkiewiez und 
Kuſoeinfki find nach London gefahren, um an den engliſchen 
Meiſterſchaftswettbewerben teilzunehmen. Außer in London 
ſtarten die beiden Polen am 14. und 15. Juli in Amſterdam 
und am 19. bis 25. Juli in Köln. g / 


Konarzewſti disqualifiziert, 

n feiner letzten Sitzung hat der polniſche Bor verband 
den Lodzer Boxer Konarzewſki auf zwei Monate disqualifi⸗ 
ziert, weil er ſeinerzeit bei den Boxländerkämpfen Budapeſt 
vorzeitig verließ. 

Revanche der Polenmeiſterſchaft in Lodz. 
Wie uns die Sportvereinigrung „Union“ mitteilt, iſt es 
ihr gelungen, ſämtliche Finaliſten der Polenmeiſterſchaft, und 
k: den Polenmeiſter Szamota, den Zweiten Podgurſti, den 
ritten Puſch und den Vierten Szymczyk nach Lodz für den 
21. Juli zu verpflichten. Der Start des zweimaligen Meiſters 
Szamota dürfte in Lodz bedeutendes Intereſſe hervorrufen. 


Senſation im Wimbledon⸗Turnier. 
Alliſon ſchlägt Cochet. 


London. Im Viertelfinale des Wimbledon⸗Turnier 
gab es eine große Ueberraſchung: Der junge Amerikaner 


Roman von Friedrich Lange 


* Aumann 
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Als Fiin’eines Tages Wilbur freudeſtrahlend bei dem 
Kommerzienrat erſchien und von dem Gelingen ſeiner 
Pläne berichtete, ſtand der Fuſion nichts im Wege. Ar⸗ 
nulf Berling war verſchollen, meldete ſich nicht auf die 
Aufforderungen der Weltpreffe, 

Nun trat der Sohn des amerikanischen Flugzeugkönigs 
mit einer eigenen Erfindung auf den Plan. Die Patente 
wurden ſofort für ſämtliche Kulturſtaaten angemeldet, 
allerdings unter dem Namen Berling. Wilbur Spencer 
ſcheute ſich, den Betrug auf die Spitze zu treiben. Arnulf 
lebte! Er als einziger kannte das Schickſal des Ver⸗ 
ſchollenen. Und er wußte auch, daß der Deutſche eines 
Tages, früher oder ſpäter, auf der Bildfläche erſcheinen 
würde. Män mußte die Tür zur Verſöhnung offenhalten. 

Die Hochachtung Freſes vor ſeinem zukünftigen 
Schwiegerſohn ſtieg ins Ungemeſſene. 

„Ich muß mich Ihnen ergeben, mein lieber Wilbur! 
Ich freue mich ungemein, daß Ihre Vertiefung in die von 
Arnulf Berling bearbeitete Materie von Erfolg gekrönt 
wurde. Da die Berlingſche Erfindung von uns wertlos 
geworden iſt, gelten Sie als geiſtiger Eigentümer des Elek⸗ 
tropſans. Nun mollen wir ans Werk gehen.“ 

Insgeheim, wenn der Kommerztentar allein in ſeinem 
Privatkontor ſaß, konnte er des unerwartetes Erfolges 
doch nicht ſo recht froh werden. Das tragiſche Los Arnulf 
Berlings griff ihm ans Herz. Und wenn Wilbur Spencer 

zehnmal ein eigenes Patent herausbrachte — der eigent⸗ 
liche Urheber war doch jener unglückliche, verſchollene 
Deutſche. Die anderen bauten nur auf ſeiner Baſis weiten, 


| (Fortſetzung folgt.) 
eee 


| Alliſon vermochte den Favoriten, den Franzoſen Coch EN 


jicher in drei Sätzen zu ſchlagen. Das Ergebnis der dr 
3 


Sätze 6:4, 6:4, 6:3. 
Fortſetzung des Polalturniers in Genf. 

Genf. Das Fuß ballpokalturnier wurde geſtern forte 
geſetzt. Sete (Frankreich) verlor gegen Real Union (Spanien) 
1:5 und Brügge (Belgien) gegen den Schweizer Meiſter 
Servette 1:2. 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 2. Juli 1930. 


Polen. 
Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). ’ 


12.30 Kinderſtunde. 18 Populäres Konzert. 20.15 Arien 


Kat ua 96784 70 408,7 M.) 
attowi * 
18 ce e 20.15 und 21.30 Abendkonzert. 
Krakau (959 195, 313 M.). 
. 8 rs 
oſen ( 6 3 0 +)» 5 2 
5 17.20 tube, 17.50 Humor. 20.15 Muſik. 22.18 
Tanzmuſik. f 


Ausland. 


Berlin (716 165, 418 M.). g 5 
14 Schau enen e 16.30 Konzert. 18 Jugendſtunde 
19.15 Arien und Lieder. 20.30 Poſſe Kieſelack und ſeine 
Stela 28104 225 .. 
reslau 2 . g 
100 e e dane 17.30 Jugendſtunde. 19.05 
Abendmuſik. 22 Kammerkonzert. 5 
Frankfurt (770 kHz, 390 N.). a 
7.30, 12.20 und 16 Konzert. 13 Schallplattenkonzert. 20 
Laienmuſik. 20.45 Hördrama: „Straßenmann“. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 0 . 
Konzert. 16 Nachmittagskonzert. 20 Violinvorträge. 
rag ( dr 92 
5 47 Operettenmuſik. 18.20 Deutſche Sendung. 19.35 Kon⸗ 
f sent 120 i Patſy“ von Conners. R 
Wien ( 5 1 
15.30 Be 17 Jugendbühne. 20 Die großen Orgel⸗ 
werke Johann Gebaftian Bachs. 20.45 Kurzgeſchichten. 
Anſchließend Abendkonzert. 


Konzert von Alfred Hoehn. Am heutigen Mittwoch über⸗ 


tragen die polniſchen Sender aus Warſchau ein Konzert des 


berühmten Pianiſten Alfred Hoehn, der dem Lodzer Publikum 
danch zahlreiche Konzerte hinreichend bekannt ſien dürfte. Im 
Programm befindet ſich u. a. die Sonate op. 110 von Bee⸗ 
thoven, die F⸗moll⸗Ballade von Chopin, das „Feuerwerk“ von 
Debuſſy, ſowie die „Rumäniſchen Tanze“ von Bela Bartok 

Ein Ignacy⸗Dygas⸗Abend. Heute abend um 21.30 Uhr 
veranſtaltet der Warſchauer Sender einen Abend der Arien 
und Lieder, geſungen von dem Tenor der Warſchauer Oper 
Ignacy Dygas. Im Programm befindet ſich u. a. eine Arie 
aus der Oper „Die Jüdin“, ſowie die Arie aus Zelenſkis Oper 
„Konrad Wallenrod“. 


Die Rundſunkſtation des Papftes, Am 29. Juli wird 


die neue Rundfunkſtation des Vatikans in Rom feierlich er⸗ 
öffnet werden. Der Papſt wird durch ein goldenes Mikro⸗ 
5 (darüber geht nichts!) eine Friedensbotſchaft an alle 
Völker richten. Er wird höchſtwahrſcheinlich in lateiniſcher 
Sprache ſprechen, da dieſe Sprache die offizielle ae er 
iſt. Anſchließend wird dieſe Rede in alle Kultur⸗ und 
ſprachen überſetzt werden (Die Fortſchritte der Technik durch⸗ 
brechen eben auch die dickſten Mauern mittelalterlicher Jos 
liertbert und Tradition.) er 
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| Bandit Nehru verurteilt. 
＋ London, 1. Juli. Der Präſident des indiſchen 
am Montag verhaftet worden waren, wurden zu ſechs Mo⸗ 
bei der Verhandlung auf jegliche Verteidigung und ver⸗ 
9 weigerten die Antwort auf alle Fragen des Richters. 
1 1 


Nationalkongreſſes Pandit Nehru und fein Sekretär, die 
naten Gefängnis verurteilt. Beide Verhafteten verzichteten 


| Lürmſzenen in der feanzöflichen Kammer. 


# 
3 Paris, 1. Juli. In der franzöſiſchen Kammer lam 
4s am Dienstagnachmittag zu tumultartigen Szenen. Ein 

N iger Abgeordneter proteſtierte dagegen, daß die 
Beratungen in der letzten Nacht vor fait leerem Haufe ſtatt⸗ 
53 . haben. Der Abgeordnete Bedoud erinnerte an 
den eingebrachten Antrag, wonach die Abſtimmung nament⸗ 
lich vorgenommen werden müßte. Der Kammerpräſident 
wies darauf hin, daß es, ſolange er ſich erinnern könne, 

nicht vorgekommen ſei, daß ma ſich an die beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen nicht ten habe. Unter ungeheurem Lärm, 

bei dem es nicht möglich war, den Ausführungen der durch⸗ 

nden N zu a ber 


| einanderfp 
4 ud, daß er bereit ſei, fein Mandat niebers 


Abgeordnete 


Rongreß der europäiſchen Zollunion. 


Kar Paris, 1. Juli. Im franzöſiſchen auswärtigen Amt 
bal am Montag der erſte Kongroß der internationalen euro» 
13 päiſchen Zollunion nnen, deſſen Aufgabe es iſt, handel⸗ 
And zollpolitiſche Beſtimmungen des Europa⸗Memoran⸗ 
bdums Briands 1 prüfen. Der deutſche Vertreter Stern⸗ 
Rubarth ſprach ich im Gegenſatz zu den franzöſiſchen Kreis 
en für eine indirekte Methode des europäiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aus. Zumächſt ſollten regionale Gruppierungen ge⸗ 
| Heben werden, denn ſo käme man am ſchnellſten vorwärks. 
chon heute könnte die deutſch⸗franzöſiſche Zollentente ver⸗ 
wirklicht werden, die den Kriſtalliſationspunkt für die euro⸗ 
päiſche Zollunion bilden könne. Der franzöſiſche Abgeord⸗ 
nete Durand verlangte, daß zumächſt einmal jede einfache 

aber grundſätzliche Reform verwirklicht würde. 


— 


Die franzöſiſch⸗ italieniſche Kriegs gefahr. 


h London, 30. Juni. Die „Times“ lenkt in einem 
| Zeitartifel unter Hinweis auf die Erhöhung der italien!» 
1 4 Abrüſtumgsausgaben die Aufmerkſamkeit auf die zu⸗ 
nehmende franzöſiſch⸗italieniſche Spannung. Die Gefahr 
ines Krieges zwiſchen Italien und Frankreich werde 

> u heute überall, wo außenpolitiſche Fragen erörtert würden, 
Br a offen zugegeben. Ganz uneingenommene Beobachter 


erachten die bereits als jo ſch daß die Vermitt⸗ 
Aung des Völkerbu ee Be wurde. Zwiſchen den 
Nationen habe ein neuer Rü ttbewerb einge etzt. 


Es erſcheint unverſtändlich, daß die Staatsmänner Ita⸗ 
liens und Frankreichs geſtatten ſollten, den in der Vor⸗ 
a 
ze meitigen Beziehungen übertriebene Aust n 
eu wiederholen. en dun üſtunge 


Neooſevelt fordert Ausbau der Sozial⸗ 


Bei verſicherung in Amerila. 
RL Für die ötägige Arbeitswoche. 
1 Neuyork, 1. Juli. Der Gouverneur des Neuyork⸗ 


Ba 
v Staates Roosevelt forderte auf einer Gouverneurkonferenz 
$ in Salt Lake City die ſofortige Schaffung einer nationalen 
Arbeitsloſenverſicherung, um der Verelendung der Maſſen 
wirkſam entgegenzutreten. Der Gouverneur will kein aus⸗ 
eue Staatsunterſtützungsſyſtem, ſondern eine Ver⸗ 
ſicherung, die aus Beiträgen des Staates, der Arbeitgeber 
und der Arbeiterſchaft unterhalten wird. Rooſevelt befür⸗ 
wortet gleichzeitig allgemein, eine ötäg'ge Arbeitswoche ein⸗ 
dafubren, um die Arbeitsloſigkeit zu lindern. Ferner for⸗ 
bDerte er einen ſtarken Ausbau der noch in den Anfängen 
E. nden Altersverſicherung und kritiſiert die irreführende 
Alrbeitsmaßunterſuchung der Bundesregierung. Rosſeet 
erſcheint immer mehr als der wahrſcheinliche demolratiſche 
Bräfidentſchaftskandidat im Jahre 1932. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 2. Juli 1980, 


Der Kongreß in Krakau. 
“= Unſer Bild zeigt die Teilnehmer der Kongreßverſammlung auf dem Wege nach dem Kleparfli⸗Ring. 


Englands Kriegsadmiral ift um die 
Flottenſtärle beſorgt. 


London, 1. Juli. Admiral Beatty wies in einer 
Ausſprache im Oberhauſe über den Londoner Flotten⸗ 
vertag darauf hin, daß es ein grober Fehler Englands ſei, 
ſeine Macht zu vermindern, die es zur See zu dem gemacht 
habe, was es heute ſei. Admiral Jellico ſchloß ſich dieſem 
Ausſpruch an und erklärte, der Flottenvertrag ſei ein Bei⸗ 
ſpiel britiſcher Konzeſſionen, wie ſie von keinem anderen 
Land gefordert werden und die um ſo ſchwerwiegender ſeien, 
als England ausſchließlich auf die Verbindungen angewieſen 
jet. Er erwarte, daß England in dieſem Jahre 12 Zerſtörer 
baue ſtatt der geplanten 9 und wies darauf hin, daß die 
Millionen, die für den Straßen⸗ und Kanalbau ausgegeben 
werden ſollen, ebenſo für Schiffsbauten und zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigleit verwendet werden könnten. 

Lord Parmoor erklärte im Namen der Regierung, daß 
der Flottenvertrag die uneingeſchränkte Zuſtimmung der 
Dominions erhalten haben. Die Verhältniſſe in der Welt 
hätten ſich verändert, ſo daß heute 50 Kreuzer dieſelbe 
Sicherheit gewährleiſten für die 1927 noch 70 Kreuzer not⸗ 
vendig geweſen waren. Lord Thompfon erklärte, daß, wenn 
nach der Anſicht von Lord Beatty die Kreuzerſtärke unzu⸗ 
reichend ſei, es ſich um einen Fehler der früheren Regierung 

ndele. Der Flottenvertrag ſei zwar nicht vollkommen, 

lle aber ein durchaus wertvolles Uebereinkommen dar. 

ord Beatty erklärte zum Schluß, daß ſeine Befürchtungen 
durch die Erklärungen der Regierung in keiner Weiſe ver⸗ 
mindert worden ſeien. 


Die Voruntersuchung gegen Peter Kürten 
währt 


0 


Düſſeldorf, 1. Juli. Ueber den Stand der Vor⸗ 
unterſuchung in der Straſſache Peter Kürtens teilt die 
Juſtizpreſſeſtelle Düſſeldorf mit: Die Vorunterſuchung 


8 
nimmt ihren Fortgang. Sie geſtaltet ſich ſchwieriger, als 
von vornherein angenommen worden war. Die Ermitte⸗ 
lungen beſchränken ſich bisher im weſentlichen auf eine ein⸗ 
gehende Vernehmung des Angeſchuldigten über ſeine Perſon 
und die Beweggründe zu ſeinem Handeln, ſowie auf eine 
eingehende Nachprüfung der von ihm hierüber gemachten 
Angaben. Inzwiſchen iſt mit der Aufklärung dr einzelnen 
Taten begonnen worden, die unabhängig von dem Geſtänd⸗ 
nis des Angeſchuldi'gten erfolgt find. Dazu kommt auch noch 
eine Ueberwachung Kürtens auf ſeinen Geiſteszuſtand, die 
unter Umſtänden geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird 
und deren Ergebnis naturgemäß wiederum die Dauer der 
Vorunterſuchung beeinflußt. Ueber den Zeitpunkt des 
Schluſſes der Vorunterſuchung kann noch nichts Gewiſſes 
geſagt werden. 


Aus Welt und Leben. 


500 Stunden in der Luft. 


Chitago, 30. Juni. Die Gebrüder Hunter, bie 
ſich 421 Stunden in der Luft befinden, haben den Welt⸗ 
rekord im Dauerflug mit Brennſtoffübernahme während 
des Fluges gebrochen. Sie hoffen, ſich bis zur Erreichung 
der 500. Stunde in der Luft halten zu können. 

London, 30. Juni. Die Beſatzung des Rekordflug⸗ 
zeuges, das ſich jetzt 447 Stunden in der Luft befindet, teilte 
in einem abgeworfenen Briefe mit, den amerikaniſchen 
Unabhängigkeitstag noch in der Luft begehen zu wollen. 

Der todbringende Schnellzug. 

Raab, 30. Juni. Der Budapeſter Schnellzug hat 
auf der Strecke Raab — Budapeſt an verſchiedenen Orten 
drei Perſonen totgejahren, während eine vierte lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. Im Bahnhof Schöny überfuhr 
der Schnellzug den zweijährigen Sohn eines Strecken⸗ 
wärters. Das Kind war ſofort tot. Die Mutter, die ihr 
Kind vor dem heranbrauſenden Schnellzug retten wollte, 
wurde gleichfalls vom Zuge erfaßt und lebensgefährlich 
verletzt. Kurz darauf ſtürzte ſich auf einer anderen Station 
ein 71jähriger Tagelöhner in ſelbſtmörderiſcher Abit nor | 
den Schnellzug und wurde getötet. In Tatatovaros ſchließ⸗ 
lich wurde ein 15jähriger Schüler, deſſen Name noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, vom Schnellzug überfahren. 


Ziehung der Dollar⸗Prümienanleihe. 

In der geſtrigen Ziehung der Dollaruwkas wurden 
insgeſamt 57 Prämien auf die Geſamtſumme von 25 000 
Dollar verloſt. Es fielen: 

8000 Dollar auf Nr. 66 810. 

3000 Dollar auf Nr. 419 116. N 

1000 Dollar auf die Nrn. 45878 832324 389370 
841480 388857. 

500 Dollar auf die Nrn. 323768 277732 854809 

535900 363706 935359 64855 132878 992199 998559. 

100 Dollar auf die Nrn. 523940 341889 136318 
777884 593369 934977 195685 600723 56928 179962 
580820 585820 10281 469550 922285 153396 628275 
246958 394224 329958 808125 623947 824591 924755 
707804 337215 972506 641203 999499 243172 195282 
636112 675122 223525 470162 535125 492480 171668 
426327 151901. 8 


„Jhankali“⸗Hetze auch in Warſchau. 


Störungen durch Studentenlümmel. — Sie haben aber ordentlich Prügel bekommen. 


Bekanntlich iſt in voriger Woche eine Truppe des 
Lodzer Stadttheaters mit Direktor Adwentowicz an der 
Spiße nach Warſchau abgereiſt, um das Wolffiche Drama 
„Zyankali“, das den Lodzern von den hieſigen Auffüh⸗ 
rungen gut bekannt iſt, in Warſchau zu ſpielen. Nach den 
Radauſzenen im Lodzer Stadttheater war es anzunehmen, 
daß auch die Warſchauer Aufführungen nicht ohne „Zwi⸗ 
ſchenſpiele“ verlaufen werden. Bereits während der erſten 
Aufführung am Sonnabendabend kam es zu Skandalſzenen. 
Daß die Raufereien ſchon im voraus beſtimmt waren, geht 
daraus hervor, daß gegen 5 Uhr nachmittags jemand nach 
dem Kino „Capitol“ (Marſzalkowfka 125), wo die Auffüh⸗ 
rungen ſtattfinden follten, telephonierte und den Direktor 
davon in Kenntnis ſetzte, daß zur Abendvorſtellung eine 
Gruppe Jugendlicher des „Obwiepol“ (Oboz Wielkiej Polſki 
— Lager des Großen Polen) Unruhen verurſachen werden. 
Alſo dieſelben „Großhelden“, wie die Stänkerer in Lodz. 
Zur Vorſtellung war auf Erſuchen der Direktion eine 
Hier Polizeiabordnung erſchienen, die im Notfalle für 

ne. ſorgen ſollte. Bereits vor der Billettlaffe fingen 


dieſe „Studentenjünglinge“ an, ihre Kunſt zu zeigen, indem 
fie ſich anſtellten, ohne Billetts zu kaufen. Alle 


hatten ſie ſich m mit Stöcken bewaffnet, die ihnen aber 
die Polizei beim Eingang abnahm und in der Garderobe 
aufbewahrte. Gleich zu Beginn des Spieles wurden Rufe 
gegen das Stück und gegen die Schauſpieler laut. Aber auch 
das Publikum proteſtierte ganz energiſch gegen ſolch rüpel⸗ 
hafte Störungen. Als zu Beginn des dritten Aktes der 
Radau immer lauter wurde, riß einigen Parkettbeſuchern 
die Geduld, ſie ſtürmten die Treppen zur Galerie hinauf, 
verprügelten die Radaubrüder ganz empfindlich und trans⸗ 
bortierten fie mit Hilfe der Polizei aus dem Saale. Die 

pieler hatten ſoviel Geiſtesgegenwart, unentwegt 
weiterzuſpielen und bei beleuchtetem Zuſchauerraum konnte 
das Stück unter ſtarken Beifallskundgebungen des Publi⸗ 
lums zu Ende geführt werden. Am Montag zur Preſſevor⸗ 


ſtellung wiederholten ſich dieſelben Szenen, doch mit dem 
Unterſchied, daß die ronatberteibigirn Probiergläschen 
mit ähenber münlaleit auf die Bühne und in den Zus 


ſchauerraum warfen, wodurch einige Perſonen nicht uner⸗ 
heblich verletzt wurden. Erſt nachdem dieſes Geſindel vonn 
„Studenten“ mit einer gehörigen Tracht Prügel aus dem 
Saale geſchafft war, konnte die Aufführung ohne Störung 
zu Ende geſpielt werden. Das Publikum war im höchſten 
Grade über ſolch ſtraßenbengelhafte Rüpeleien dieſer jungen 
Leute, die ſich Studenten, Akademiker nennen wollen, 
empört. Es wäre ſchlimm um unsere Moral beſtellt, wenn 
man fie dem Schutze dieſer Art „Verteidiger“ anvertrauen 
ſollte. 
PCP 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 2. Juli, um 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner 
ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Chojuy. Heute, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſchei⸗ 
nen iſt erforderlich. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung Sportler! Donnerstag, den 
3. Juli, um 6 Uhr abends, werden alle Sportler eingeladen, 
im Parteilokal, Petrikauer 109, zu erſcheinen. Gleichzeitig 
wird bekanntgegeben, daß Donnerstag, den 3. Juli, unſere 
diesjährige Generalverſammlung der Sportler um 6.30 Uhr 
im erſten und um 7.30 Uhr im zweiten Termin ſtattfindet. 
Das Erſcheinen aller Sportler iſt Pflicht. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 5. Juli, um 6.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, in Anweſenheit 
des Beirats, Gen. Guſtav Ewald die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte und Neu⸗ 
wahlen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit 
glieder wird erſucht. Der Vorſtand 


Deutscher Sozial. Jugendbund Ba’ens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 3. Juli, um 7.30 Uh 
abends, findet eine Monatsverſammlung ſtatt. Vollzählige 
und pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich.. a 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Serausneber Ludwia Kuk. Druck «Prasar, Lodz, Pet rikauer 101 
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Heute vorzügliche Premiere! Das meisterhafte Debut des außergewöhnl. Schauſpielerpaares 


Die entzückendſten Erſcheinungen des Ekrans 


CAMILLA HORN L 


Liehaber der Gegenwart 


in ihrer erſten gemeinſa⸗ 


VIKTOR VARCONYI 


D 2 66 Hinreißendes Dr ima der 
men großen Kreation 92 erniedrigten Weiblichkeit 


Oele, in 


eamell- und harttrounenden enolnchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
und auslündiſche Hochglanzemaillen, 


1 =) Jußbodenlachſarben, ſtreichfertige Oelfarben 


eg 


Zunk ZRatrz, 
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Lodzer Turnverein „Dombrowa' 


Fi 
Ah } Am Sonntag, den 6. Juli l. J., 
begeht unſer Verein ſein 


32. Stiftungsfeſt 


mit folgendem Programm: 1) Vorm. 8 ¼½ Uhr: 
Preisturnen; Sammelpunkt: im Garten „Zacisze“ 
Rzgowſtaſtraße 56; 2) pünktlich um 2 Uhr nachm.: 
Ausmarſch des feſtgebenden Vereins und der zur 
Feier eingeladenen vereinigten Turnvereine der 
Wofewodſchaft Lodz nach dem Vereinsgarten 
Tuszynſtaſtraße 1710; 3) nachm. 3 Uhr: Schau⸗ 
turnen der vereinigten Turnvereine; 4) allge⸗ 
meine Freiübungen: 5) Scheibeſchießen, Glücksrad 
und andere Unterhaltung; 6) abends: Byramiden 
bei bengaliſcher Beleuchtung. — Nach Schluß des 
Programms: Tanz unter den Klängen d. Chofnacli⸗ 
ſchen Muſtkorcheſters. — Das Feſt findet bei jeder 
Witterung ſtatt. 
Hunmmmmmunmmmmummmmmmmmmmmmmummmmm 


Lodzer Muſilverein,, Stella“ 
5 Napiurkowſktiego 62. 
te, Mittwoch, d. 2. Be 
un 6 dir im ne oder — — Bu 
im 2. Termin 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung: Berichte, Neu⸗ 
wahlen und Anträge. 


Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
et Die Verwaltung. 
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Lene 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Kino im Garten! —= 


= 
Heute und folgende Tage: 
der Schlager der bolnnchrn Fllmproduttion 


„Das Abenteuer 
einer Nacht 


(925) 


Jau. jzaNorska, Harry Cort, 
rollen: M. Cybulski, Eugenjusz Bodo, 
Lech Owron und andere bekannte Artiſten. 
Nächſtes Programm: 


6 Liebesdrama. — In d aupt⸗ 
„Die Frau er — — Tandadge 
und Gilbert Roland. 


Ginteitispreite bedeutend ermähigt: an Wochen 
tagen: 1. Platz 1 31, 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; | 


an Sonn« u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 3L, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


der Opcplalärzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Unsimiichiih venerliche, Slalan- u. Oautegn benen 


Blut- und Stuhlganganaloſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht: Helllabinetl. Kosmetische Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
e mern Ver aum 9 glotn 


ta alen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen Mr vas Kunsthandwerk und den Fansgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm und Kaltfürben, 
Lederfarben, Belitan-Stofimalfarben, Pinsel 
feiie ſümtliche Schul, Künſtler- und Mnlerbedarisurtitel 


empfiehlt zu Nenkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner 


Wölczanska 129 


Telephon 162-64 


Radogoszezer enang. » Intheriicher 
A Kirhengeiangberein. 


Am Sonntag, den 6 Juli d. J, 
findet im Garten „Martelin“ an der 
Zgierſka Nr. 101 ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibeſchleßen für Damen 
und Herten, Pfandlottertie. Glücksrad, Kinderumzug und 
andere Ueber ⸗ Mu sit unter Leitung des Kapell · 
raſchungen ſtatt. meiſters Herrn J Chojnactt, 
Reichhal Büfett latze. 
1 nie 5 5 übe 


Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ladet 
hiermit herzlichſt ein der Vorſtand. 


NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt a 
Sonntag, den 13. Julk ſtatt er 5 75124 


— 


Alpakka 
Marinarken 


Weiße Hosen 
$port-Schuhe 
Bade-Mäntel 

„ Kostüme 
Sommer -Kleider 


Julius Rosner 


Lodz, Petrikauer Straße 98 u. 100 


uuummmmmmunmmmmummnmmmn unm 


LODOWNIA 


Sel. 190:48. = 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. = 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


MUNG 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


igt tägk 10—1 5 1 u ; 
een won 10 fl 3 Uhr nad. 


Meninssti Nr. 1. Tel. DN. 


T NN 9 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von B Zloth an, 
ohne Preisnufſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matrazen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
Di 9 ihnen San 

unden ohne ohlung 
Auch Soſas. ni ar re 
Taptzaus Stühle 
bekommen Ste in fetnjter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 


Dr. Heller 


Spegialarzt für Haut⸗ 
u. lechtstrantheiten 


Naweotite. 2 


Tel. 79:89. ' 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Jür Frauen fpeztell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


‚ie Unbemittelte 
Halinuſtaltspreile. 


Dr. med. 


Feldmann 


Geburtshilfen. grauen: 
Krankheiten 


Nzgowſta 5, Tel. 101⸗08 


Empfängt v. 5 Uhr chm. 
in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62 
von 5% — 730 abends. 


Beſſere 


Kinderfrau 


zu Säugling geſucht. Zu 
erfahren Cegielniana 20, 
beim Portier. 


Ein gutgehendes 


Galan teriegeſchäft 


mit angrenzend. Wohnung 
umſtändehalber zu verkau⸗ 
fen. Zgierſka 83. 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 

J. Höhne. 


Orcheſter v. L. Kantor. — Niedrigſte Preiſe: 1 bis 2 Zl. zur 1. Vorführung alle Plätze zu 1 Zl., Sonnb. u. Sonnt. v. 12—3 Uhr zu 50 Gr. u. 1 31 
— ..... — —— ß. ͤ 


die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowfti 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare, Programme, Preisliſten. Zirtulare, Billetts. 
Rechnungen, Quittungen, Firmenbrieſbogen und Memo⸗ 
eanbums, Bücher, Werke, Nelrologe, Abreſſen, Proſpelte, 
Dellarationen, Einladungen, Affichen. Nechenſchaftsberichle, 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Added 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter u. Arbeiter. 


Auguſte Selma Elsner 
geb. Blitz 8 


im Alter von 59 Jahren. 

Die Vereinsmitglieder werden erſucht, an der 
morgen, Donnerstag, den 3. Juli, um 6 Uhr 
abends, vom Trauerhauſe, Magiſtracka 1 aus, 
auf dem evang. Friedhof in Doly ſtattfindenden 
Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 

Der Vorſtand. 


Zahnarzt 


H. SAURER 
Mundchiurdle- FAabühelitünde, fünſtiche gübnr 
Deirlkauer Straße Nr. 6. 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondolwſta Zei. 74-93 


- Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feu bis 8 Uhe abends. 


2 


Unfere Leſer 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
lich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


. — meer rr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Mittwoch: Gastspiel der 
Wilnaer Truppe „Opowies6 o Herszlu 
2 Ostropola* 

Revue»Theater im Staszic Park: Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag „Tylko u nas“ 

Casıno: Tonfilm „Das tolle Mädel“ 

Grand Kin Tonfilm, Hochzeit in Hollywood“ 

Splendid: Tonfilm: „Die Nachtwache“ 

Beamten- Kino: „Das Abenteuer einer Nacht“ 

Corso „Hipek und Lopek heiraten“ und 
„Die Pantherkatze“ 2 5 g 

Luna: „Süßigkeit der Sünde“ u, „Liebeleien 
des Kapitäns Lasha* 


Przedwioänie: „Der Glöckner von Notre 


Dame“ 


7 
7 
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. 
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